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Hallo Fans! 


Könnt Ihr Euch vorstellen, daß wir mit unseren bei- 
den Onkeln manchmal ganz schön gestraft sind? 
Der eine drückt sich, wo es nur geht, um jede Art 
von Arbeit, und der andere ist derartig mit Geldraf- 
ten beschäftigt, daß er alles um sich herum vergißt. 
Ja, ja, wenn Onkel Donald und Onkel Dagobert uns 
nicht hätten! Wer weiß, wie dann die Geschichten 
ausgegangen wären, die Ihr in diesem Buch lesen 
könnt?! 

Wir wünschen Euch auf alle Fälle viel Vergnügen 
dabei. 


Onkel Dagobert und die Mattscheibe 
(Seite 13) 

Das gefräßige Rentier (Seite 45) 
Ambrosia für Onkel Dagobert 
(Seite 81) 

Der gelbe Himmelskörper 

(Seite 117) 

Der Helm des Staatsoberhaupts 
(Seite 153) 

Das Wohnungsbeschaffungspro- 
gramm (Seite 217) 





Tschüs bis demnächst 
Eure Freunde 
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| Mein schöner Zylinder! Und das mir, der ich mei- 
| ne Kleidungsstücke immer mit der | 
größtmöglichen Sorgfalt pflege! 
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Du bist so über- 
raschend aufge- 
taucht! 


| Natürlich überraschend! Oder glaubt ihr, ich melde 
mich vorher an, damit euer Onkel Donald 
rechtzeitig türmen 
kann?! 















Aaah! Hab’ 
ıch's mir doch | 
gedacht! 
Wach sofort 
Ä auf! 






So! Diesmal hast du dich wenig- 
stens nicht davonschleichen 
können! 


Jawohl! Mein Jet-Filot ist in den 
Streik getreten. Dafür 
| fliegst du 
jetzt! 


|: 





zum Flugzeugführer für meinen 
Inspektionsrundflug! 
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Zuerst machen wir einen Abstecher 
zu meinen Schiffs- 
werften! 


338, 339, 400! Alle kurz vor dem 
Stapellauf, Höchste Zeit, daß neue 
Aufträge herein- 
kommen! 
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Jetzt Kurs Nordost, Do- | Da geht’s bestimmt zu 


nald! deinen Ölfeldern, was? 


Hier seht ihr meine 374 Bohr 
turme, Kinderchen! 


Has |; ' Ä Ein Geschäftsmann wie ich muß sich | 
Bi a Flugzeug jederzeit einen Überblick verschaf- 
' fen können! Das gilt sowohl fur die 
Finanzen als auch für Sach- 
werte... sprich 
A Bohrturme! 





Jetzt nimm bitte 
Kurs auf die Karibi- 
sche See! 


Hier seht ihr meine 95 Luxushotels! 
Zutritt nur für anerkannte Millio- 


Kurs Nordnordost! Jetzt kom- 
men meine 
Minen! 


Hast du die auch alle 
von oben gezählt? 





46 Minen nenne ich insgesamt mein 
eigen. Zwei Platinminen, sieben Gold- 
minen, elf Silberminen, eine Nickel- 
mime, sechs Kupferminen, zwei Diaman- 
tenminen und 17 Koh- 

lebergwerke! 


/ Du bist also wirk- \W | Aber ihr habt damit ja nur einen klei- 
lich a ri Mann | sagen! | nen Teil meiner Besitzungen ge- 
er Welt! ec a 





Jetzt überfliegen wir noch meine 285 landwirt- 
schaftlichen Betriebe, meine 127 Säge- 
werke, meine... _ 


Nein, halt! N 
Be Ei Kurs Südwest! Wir fliegen 
Kommando heim! 


Ich hab’ so eine böse Worahnung, 

als würden die Panzerknacker sic 

meine lange Abwesenheit zunut- 
ze machen! 





ONKELNNDIGOBERT 
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u 
Arien BEENDEN Nicht motzen, Herr Matt! Energie- 
| in? nn sparen heißt die Parole! 
Doch Onkel Dago- | - | | 
berts Vorahnungen 
scheinen zu trügen. 
Denn die Panzer- 
knacker und ihr 
derzeitiger Gast, 
der Erfinder Mat- 
thias Matt, trauen 
sich aus Ängst vor 
der Polizei kaum 
aus ihrem Schlupf- 
winkel... 





Lassen Sie sich doch was einfallen, damit 
wir statt dem ewigen Eintopf zur Ab- 
wechslung mal wieder was Anständi- 

ges zwischen die Zähne kriegen! 
| Na los! 


Die Zeiten sind alles andere 
als rosig! Seien Sie froh, 
daß wir noch Holz zum Feu- 


ern haben! 




























Sie wissen doch genau, wie 
| aussichtslos es ist, bei einem Zirkus als 
Zauberkünstler | 
unterzukom- 






.„.. wenn man gerade erst auf Be- 
währung freigelassen 
| wurde, oder? 





Da, hört mal! Euer Spezialfreund rührt schon 
wieder kräftig die Werbetrommel! Der kann 

2 yet sich alles erlauben! 
Er Te 7 

I, 
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Haben Sie nicht diese ‚„Werbemattsche:- | / Damals wollte keiner was da- 
be'' erfunden? von wissen! Die meisten Leute 


ee — ; denken doch bei Werbung sofort 
Erinnern Sie an Begriffe wie laut, schrill, grell 
mich nicht 2 und so WWEL= 
daran! 


n | Grübel... grübel... wenn ich 
Na schön! Das war damals! Aber | | so überlege... ja, das 
vielleicht ist die Zeit inzwischen = mußte gehn! 
reif dafür? 


Hrn... könnte 
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Holt schnell eure Sparbüchsen! Wir Kei are Eiansi Ir 
brauchen Plakate zur Wiederherstellung verhurge ; mich dafiir: ER 
der „öffentlichen Geld tausendfach wieder rein- 


uhe”! kommt! Meine genialen Erfin- 
dungen haben noch keinen 
ruiniert! 
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Einige Tage später... 


‚Na, das ist 
ja ein Ding! 
Ace ir / Ja, eine Verordnung der 
Gibt's was \ Stadtverwaltung betreffs 
Inbetriebnahme von Laut- 
sprechern zu Werbe- 
zwecken! ı 














Woher will er denn wissen, daß 
[se die Leute durch meine Laut- 
sprecherreklame gestört fühlen? Klap- 
\ pern gehört Boch Zum Handwerk! 
Man spricht ja nicht umsonst von | 


—„‚Werbetrommel rühren‘'! 


| Will mir doch der Bürgermeister glatt |] 
verbieten, über Lautsprecher Werbung | 
zu machen! Wegen angeblicher | 
öffentlicher Ruhe- 
störung! 





a die reinste Der Burgermeister 


Demonstra- i ist auch abei! Wird 
besser sein, Sie reden 
mit ihm! 
Je- 
doch. 
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Das Volk geht auf die Barrıkaden! Ich will Ihnen mal was sagen! Wenn 


Stellen Sie Ihre Werbeaktivitäten um, Sie hier nicht meine Steuern kassieren 
und alles ist in Örd- 4 (würden, wär Ihr Stadtsäckel so gut 
Ä u wie leer! Kapıert?! 


Und ich sage Ihnen, dal% ich mich als Stadt- 
oberhaupt nicht erpressen 


' Stadtoberhaupt? Daß ich 
nicht lache! Ein Stadtoberhohlkopf 


N sind sie! 
BR nl" 1 Bl diente 
"et 





Ein Mann in meiner Stellung hat es nicht nötig, seine 

Meinung mit Fäusten durchzusetzen! Sie werden noch 
von mir hören! Ver- 
lassen sie sich 


I 
> 





















1/ 


Den Leuten werd’ ich ihre Ich starte einfach eine Werbekampagne 
Flausen schon austreiben! Wär’ | j[ für die Werbung an sich. Und die Leute 
ja gelacht! werden mich binnen kurzem anflehen, 
doch wieder auf die alte Metho- 
de zu werben. Ä 


ES ERTONT MITLAUTEM SCHALLE 
DUCK-WERBUNG ZUM WOHL FL 
— me 70 }, 
oe 2 auge Et 
nr . <<, H 


re a Werbeniitallungt 
Damit er- | icher n sie die 
\ reicht er nur das Ge- ' ersten Erioigemel- 
genteil! Ä dungen durch! 





Da sehen Sie, was meine Bürger- 
ınitiative alles r—— 
vermag! Ja, man hört 
| ihn schluch- = 
zen! 


Eine etwas 
zweifelhafte \% 
Erscheinung! 


Matthias 
Matt? Nie 
gehört! 


Ich habe da eine ganz neue, bisher 
nıe praktizierte und vor allem laut- 
lose Methode ent- 

wickelt! 
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Das ist der richtige Augenblick, | 
um ihm meine psychologische Werbe- 
kampagne anzu- 

drehen 


Aber dalli! Wird 
Zeit, daß der Zaster mal wie- 


der rollt! 


Auf Ihrer Visitenkarte steht, 

Sie seien Werbeberater! Dann beweisen 
Sie mir mal, ob Sie was auf dem Kasten 
haben! Sie kennen ja mein der- 


| zeitiges Pro- 


Deshalb bin 
ich hier! 


Vergessen Sie alles, was Sie sich 
bisher unter Werbung vorgestellt 
haben: Lautsprecherdurchsagen, 
Fernsehreklame... Rund- 
funkrekiame... 

et cetera... 





| Ich sehe nichts als ein weißes 
Des Rätsels Lösung ist diese V Blatt mit einem Loch | 
„Mattscheibe | | in der Mittel 


Richtig! Und genau | 
auf dieses Loch ol der Werbrau- 
cher von nun an sein 
Augenmerk 
richten! 


In ihm begegnet sein Blick der Re- 
klame in konzentrierter Form. Ja, 
dieses magische Auge setzt den Kun- 
den gleichsam unter Kaufzwang, als 
handle es sich darum, am 23. De- 
zember noch ein Geschenk 

zu besorgen! 


Die Leute werden Schein ange 
priesene Produkt kaufen, egal ob 
sie es brauchen oder nicht! 


wie getälle Ihnen de II 7 Ich finanziere Ihnen zunächst 
u ia’s mal eine Test-Kampagne! 





Ich hab's geschafft! Er hat "Juhu! Spitze! 
angebissen! ne _ 


ALLER ART- 
MIT UND OHN | 
STEMMEISEN I\ N 

um a a N, 










Von wegen! Wir brauchen 
das Geld fü 









Zuerst müssen wir uns das 
Vertrauen des Älten er- | 
schleichen! 


gleich ein- 
kaufen! 








Und wir werden auf fası 
ehrliche Weise 
reich! 









Und im geeigneten Moment wird 
dann zugeschlagen! 











» _ Genau! Und 
keiner kann uns was 
nachweisen! 






Wird 'I/ Endlich habe ichdie 
| schon! Wird || richtige Folie, die das Re- 


Geht voran, Herr schon! | klamekonzentrat auch 


fixiert! 












... In konzentrierter Form auf den 
schwarzen Punkt in der Mitte der Fo- 
lie, dessen Strahlen die Leute dann zu 
Kaufen zwingen, 






Jetzt fotografiere ich mit einer 
Spezialkamera meine gesammelten 
Werbeideen für ein bestimmtes 
Produkt und... uberträage sie... 









m 











.. augenblicklich einen Kaufzwang aus- 
Geschafft! Wer meine Mattscheibe lösen! Da, probieren Sie mal! 
anschaut, wird unwillkürlich von Tr — -— 
konzentrierten Reklamestrahlen __ Nein, ich uns ‚hnen 
getroffen, die... | ? 





















) 


Ich hab" auch so den 


f Heute morgen sieh . 
indruck! Ich weiß nur nicht, wieso! 


die Stadt irgend- 
wie anders aus! __ 
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All die riesigen, auffälligen Re- 
klameplakate sind weg! Das ist 
es! 


Nanu! Da steht ja noch eins! Be- 
stimmt eine öffentliche 
Bekanntmachung! 





Ist doch ganz 
klar! 


Mir ist noch nie aufgefallen, daß 

unser Stadtpark so viele Bäume 

hat! Wie schön, daß die Schilder 
alle weg sind! 


. - 
Sowas! Da steht ja gar nichts 
drauf! Nur ein kleiner schwarzer 
Punkt in der Mitte! 












\ 


Hab’ ıch doch glatt vergessen, 
mir Sockenhalter zu kaufen! 
Jetzt aber los! 





Da habe ich eigens aus sämtlichen 
| Filialen alle uralten Sockenhalter 
Ich glaube, das Experim herschicken lassen, und nun bleibe 
! scheitert! | ıch darauf sitzen! 


Huch! Ich glaub’, 
die kommen 
alle zu uns! 
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So ein Glück! Ich hab’ das letzte 
Paar ergattert! 


Und ich das vorletzte! 
Nur gut, daß ıch so 
früh dran war! 


Wir sind total ausver- 
kauft, Herr Direktor! 
Auch die letzten La- 

denhüter mit den 

gräßlichen Mu- 

stern sind weg! 


en” Noch in der gleichen Nacht werden 
Es hat geklappt! Die Methode | | in der ganzen Stadt „Mattscheiben‘ 


a en mit dem magischen Auge aufgestellt... 


rer 
t2 EHRE), GEHE, P= 
a 


Try WEBER FE 












| Am näch- 
sten Maor- 
| gen dann.. 


Ich muß sofort einen Eier- 
schneider besorgen! Das ist 
es, was mir bisher immer 
gefehlt hat, wenn ich be- 
legte Brote machte! 





Du meine Güte! 
Alle Filialen 
melden sich 
gleichzeitig! | 








Geht’s Ihnen nicht gut, Herr 
Direktor? - 


Ganz im Ge- 
genteil, ich fühle mich 
ganz ausgezeichnet! 





Herr Matt soll 
leich noch mehr 
heiben bestrah- 
len! Der Markt ist 
noch längst nicht ; 
gesättigt! 4 


Die Konkurrenz ist so gut wie 
ausgeschaltet! Kein Mensch sieht 
sich mehr die traditionelle 


r; Werbung an! 






Es wi rd einem armen alten 
Mann ja mal vergönnt sein, 
aus lauter Freude über die 
Tageseinnahmen in Ohn- 
macht zu fallen, oder? 





Großartig! 

Das ist für 
mich das 

reinste Lebens-\ 
elixier! 


Tja, ich habe den ganzen Markt 
fest im Griff. Ich beherrsche 
ihn geradezu! 









| sik nz inern Herzen! ' Nanu! Was 
a on aan See al Kas- war das? Ein Mißton! 
sen nie klingeln..." Ä 
er | | 
ER 


x 


Huch! Die Konkurrenz tritt 
| We auf den 


I 


Das ist ja das Letzte! Da gibt Ich geh’ sofort zum Bürgermei- 
man Unsummen zur Reiner- ster! Das lass’ ich mir nicht ge- 
haltung der Stadt aus, und die | fallen! Ei 
Leute entblöden sich nicht, sie zu j 
Werbezwecken mit Rauch 

zu verpesten! 





Mir ist, als hätte ich diese Tone a 
schon einmal vernommen, Herr Buck! 
Allerdings nicht von Ihnen, 

oder? 


Ich trau’ Ihnen nicht! Sie 
spielen nur den Reumü- 
tigen, weil es Ihnen ge- 
rade in den Kram paßt 


Naja, ich bin 


eben inzwischen zur Ver-) 
nunft gekommen! 
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Lassen Sie mich mit Ihren per- 
sönlichen Querelen in 





Doch Onkel Dagobert macht das Ren- 
nen trotz der Initiative seiner Konkur- 
renten, weil die Leute nicht an den 
Mattscheiben vorübergehen können, 
ohne einen Blick darauf zu werfen... 








Gut! Dann | 
geh’ ich vor Ge- 
richt! 










Und dann kommt der FR = 

Ich habe noch einen Eimer 
ger ASEHUNG: Wandfarbe übrig, mit der 
ich gern Ihren Geldspeicher 


streichen würde! 






Se on erst will ich Ihnen 
sehen. was? | einen Gefallen tun, 
usa Herr Duck! 





Keine Einwande! Sıe werden sehen, 
daß ıch's ın jeder 
Hinsicht gut mit 
Ihnen mei- x 
ne! 


Nun, wenı 


wollen... 


Sie unbedingt 


Die Wäncle meines Geldspeichers 

stehen Ihnen zur Verfügung! 

Bringen Sie auch gleich dıe 
Pinsel mit, ja? 


: = 
[f Mach’ aber auch gleich | 


bissen! Ich ha- 

be freien Zu- 

tritt zu sei- 
nem Geld- 
speicher! 


Äbdrüucke von den 


Schlössern! 


L a — P- 1 
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Was seid ihr doch für Blödmänner! 
Wie oft soll ich euch noch sagen, daß 


wir ganz legal an sein Geld 


erankommen! 


Ich weiß, wie man 
den Alten anfas- 
sen muß! 








Zweitens brauche ich noch eine 
entsprechende Folie mit ver- 
stecktem Mikrowellen- 

sender zur Rück: 
strahlung! 


7 i : ; P 
Als erstes fotografiere ich wieder mei- 
nen konzentrierten Ge- 
dankenstrom! 








Dann muß ich nur noch den 
oeeigneten ESUDBTIDE EN SDONER 
ten, um meine Mattscheibe am 

re er f nen, einen Blick darauf zu wer- 
richtigen an aufzuhän- fen... und dann frißt er uns 
| aus der Hand! 


Neugierig wie der Alte 
ist, wird er nicht umhin kön- 


Nanu? Ist das nicht ein neues 
Bild? Das muß ich mir mal 
näher anschauen! 












Ich bin fertig! Jetzt sind Sie 
dran! 


DIT Womit denn? 
„Je ' 
Mit dem Scheckausstellen 
natürlich! Was \ 
' 2 u 
! y; m 
Pr 


So! Der ist präpariert! Also 
u j dann! 
























| | | | Ich stehe Ihnen zur 
u kav! Das reicht fu 4 fü | 
ben Sie ray Mn verfügung” 7 Danke! Sie sindein N\ 
ne ‚ komme ich | \ Gold- 


wieder! schatz! 


Er pfeift! Eshatalsoge- 
klappt! 


Endlich mal 
Steaks! 





Einige Tage später... 
’ Schluck! Dssind 

doch die Panzerknäk- | 

ker! In so einem 


Schlitten! 


Den Verkäufer des Autohauses zug Ganz einfach! Das Geld hat Ihr 
kenn’ ich! Der kann mir sicher sagen, |] a. Onkel berappt! Hier ist der 
woher die Gauner das Sc eck mit seinar Unter- 


Geld haben! 





Bei mir macht er ein Theater um je- 
den Kreuzer, und denen schmeilst er 
die Millionen 
\ nach! 
[| Die haben IL ne 
ihn bestimmt ) 
erpreßt! Ä 


ID Kun \ 3 
se PS 
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Das werden 
wir gleich er- 
fahren! Ich bin 
gespannt was 
er dazu zu 























FKaus! Meine Antwort ist und bleibt 
neın! 


2,4 Sekunden! 
So schnell hat 
er ihn noch nie ,‚ 
vor die Tur 
gesetzt! 








Der ist noch genau so geizig wie Und wenn schon! Eins sag’ ich 
vorher! . euch! Diesmal ist mir seine 
2 Lage piepschnurz- 
Dann ist er also wurscht! Klar?! 
doch erpreßt 
worden! 
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Der verdient's doch gar nicht, daß ji Eigentlich hat er ja 
man ihm hilft! Wann hat der denn A recht! | 


- | Trotzdem! Die Sache ! 
Beruhige dich, On- | stinkt! Wir müssen was 
kel Donald! Denk | unternehmen. 

an deinen Blut- 


schon mal was für uns getan? 


Ä Ich bin dafur, daß wir die Bürsch- | 
Hrn... die drei chen ausschalten! Die sind mir zu auf- 
Racker hacken | geweckt, wenn ihr versteht, was ich 


| was aus! Das paßt mir 


Das beste wird sein, sie nach be- Dazu brauch’ ich das Ding nur 
währter Methode mit meiner Matt- 4 tiefer zu hängen, und schon ist 
scheibe zu beeinflussen! die Sache geritzt! 
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Guten Tag, die Herrschaften! Ich bin der neue Haus-, 
meister! Ihr Herr Onkel bittet Sie, _hier Ä 


He! Habt ihr schon das neue Bild 
gesehen? 


Sol Die machen uns keinen 
Ärger mehr! 





Komisch! Was ist denn plötzlich mit den \ 
Kindern los? Die haben ja so } 
— einen starren 











Doch die Panzerknak- 
ker haben sich zu 
früh gefreut, denn 
Donalds Abneigung 
gegen moderne Kurıst 


hat ıhn davon abge- 
| halten, sich diesem 
Meisterwerk zu 
nähern, so daß er als 
einziger „normal 
geblieben ist... 








INa, Onkel Dagobert wird doch 
lanscheinend erpreßt! Ihr wart es 
Idoch, die das behauptet 


| Also, was ist jetzt? Habt Was faselst 
‚ihr schon eine / du da? 
Spur? 








[| Wieso? Wir finden 
hier alles in Örd- 








Ihr wollt mich wohl auf den Arm neh- 
mern, wie? Na, wartet! Das wird euch 
N bald vergehen! 






Ich hab’ das Gefühl, als Und ich war der 
wär’ ich grade erst auf- ; Ä Wecker! 
gewacht! ; __ Jawohl! 


Schluck! Was ıst 
denn passiert? 


Hier, das Bild hatte uns verzaubert! Und so wur. auch bag: 
Onkel Donald hat wie üblich in die Ä | agobert verhext! 


Luft geguckt und hat ä Das ist es! 
deshalb nichts ab- / 
gekriegt! | | 


Paßt auf! Wir tun 50, als stunden 
wir noch unter dem Einfluß des 
Bildes! Dann kriegen wir schnell 
raus, wer überhaupt dahinter- 
steckt! Im richtigen 
Augenblick schlagen 
Wir dann zu... 


Stellst du 
grad einen ' So ist es, 
Scheck aus? „Kleiner! 
— Die ublı- 
chen 
hias 









| Und den Panzerknackern stellst du 
auch manchmal einen 
aus, wie? 










Erraten! Weißt 
du, einer muß denen ja 
finanziell unter 
die Arme greifen! 













Hab’ ich recht verstanden, 
Onkel Dagobert? 600.000 
Ganz genau! 
600.000 
Taler! 


7 = 2 . 
2 = . ni 


| 600.000 
Taler bar auf 
die Hand! 


> 2,420 
Fu Bu 


den hat's erwischt! 


I 

Wie stellen wir’s nur 
an, daß er wieder 
normal wird? 





draufgeladen 
_ haben? Drei 
/ Wagen zu je 
——=/ 200.000? 
\ Hier, bitte 





Ach du Schreck! Ich war drauf 
und dran, ein Vermogen 
wegzuwerfen! 













[7 Na warte! Jetzt geh’ ich aufs Er 
Ganze! Aber nicht mit Gold, Ki 
sondern mit ande-r 


Hast du bereits getan, Onkel Dagobert! 
Die Mattscheibe von Matthias Matt, dıe 
Panzerknäcker blablabla... 


Sie haben dıch 


reıngelegt! 












PRIVAT- 
GARAGE 









Verständigt die Polizei! Da werden gleich ein 
paar Einsätze fällig sein! 


ER! 


= 





Doch zum Glück waren’s nur 


BUMM! B U M M | | Schreckschüsse... 


VnATTeR y RE — 
I BUMM! m 


— 


Ni 
 Erhatis | ee nn. 
ernst ge- 
meint! 


— 


Und so, wenig 


später... | gen! Jetzt haben wir für eine 


Weile Ruhe, Onkel 
Dagobert! 














‘ Nicht ganz, mein Goldjunge! 
Jetzt wird erst einmal im Geld- 
speicher Ordnung gemacht! 
Und bei der Gelegen- 
heit... 


|jf „„.kann ich auch gleich die Risse 
i in den Wänden zugipsen, Die 
 Stören mich schon lange! 


RT 0 LT 
VA a 





‚h 
W ” 
L i 


W Krk, 
d Pag Fau= 
f P 









ee So, jetzt können wir aber essen Etwa ins | 
\ gehen, oder ist noch was? Restaurant? 
ee er u 
Fe 





Einschließlich | Wie reizend, \ 
| deiner! | auch an mich 
= zu den- 


Na schön, immerhin habt ihr mir 
geholfen, mein Geld zusammen- 

— zuhalten! Ich lade 

euch ein! 








"Es war äußerst bekömmlich! Einzig die “ 
' Rechnung wird mir schwer im Magen 


Yo ja, gern! 
ir sch Gehn wir! 
liegen! Kommt mit, wir ma- _ 
Ä Be ge 


chen einen Spaziergang! 


F u | 
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Ich halt’ mich lieber an das alte 
Sprichwort: „Nach dem Essen 
sollst du ruhn!"” Also... 


Da vorn ist doch dein Zoo, Onkel gs 


\ Dagobert! Wenn du mitkommst, dür- 
tb: fen wir umsonst 
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ii | Dieser Tierpark ist ein einziges 
Verlustgeschäft! Kein 
Mensch da! 


Das darfst du nicht! 


— — nn 
Die können sich doch gar 
nicht mehr selbst 





u Was sol! ich denn sonst tun? | | er 
Zum Beispiel ein neues 


| \ u mußt die Leute mit irgendwas | a 
Ä Tollem anlocken! Du mußt ihnen }| | | 
I Ir OHEEE® Stimmt! 


Attraktionen bieten, | / 


4 


NZ 


1 Br 





Dann hättest du wieder genug Geld, um _apmnd | Stifte halt einen Preis 
auch die alten Tiere zu 5 | Ä 
halten! | Eu 
[ her nehm’ 


furs Ein- 


| Pi ıch das 
A) — exotische 
Tier? 






vA IA } 
FRRDND) 
FAZ 
N | 
Eine fabelhafte Idee, Kinder! Was 
haltet ihr von | — I 
5000 Talern? i | — sen sogar schon 


jernanden, der’s 
dafur täte! 





| | Laßt mich dach ein 
mal in Ruhe die Zei- 
Onkel Donald! tung lesen! Seht ihr 
Onkel Donald!  Enicht, daß ich die 
Ä | Stellenangebote 
studiere? 





Du brauchst Sol Könnt ihr mir auch 
nurein jDagı Ä verraten, wie ich es 
/exotisches | ; — 
Tier zu Ä : Fa ein- 
ach ım 
u / Zee | | Handbuch | 


Hier! Bei den Eskimos soll's angeb-/ Das ist nichts, 


lich ein weißes Kinder! Das Geld 
EN Rentier geben! / geht doch schon 


Das wär" doch allein für die 
en } Rei | 





Schade, daß er nicht Hallo, Kinder! Kommt, ıch 
mitrnacht! \__spendier‘ euch ein Eis! 

Und ich war' so N ı | > \/ 

| gern nach Groön- | ee a 

land mitgefahren! = z H 

Beı dieser Hitze | 


| UT | 
AUS 
hl 


I 
| | m 
I | 


Bei dieser Sorte gibt's regelmäßig 
Preise zu 
gewinnen! 


Allmahlich reicht's mır! Das 
ıst schon die vierte Ärktıs- 
reise in Einem 





Toll! Jetzı kann er’s nicht mehr ablehnen, mı! 
uns das weiße Rentier 
einzufangen! 


m 


\ hr; il, 4 u 
r Y TI. si .—, . f 1 
zu Din DEN | j 


—i 


Sieh mal! Das Flug- SE N Be 
ticket nach Gron- a Tao man damit eine Reise ge- 
| Ara | wonnen hat! 
mit dem Stiel von elnem Eıs- 
am-Stiel nach Grönland 
fliegen? 








Y Ja, genau! Du kannst schon 


Ihr wollt euch also auf die } 
f 














Suche nach dem weilsen /{ mal ein Gehege in deinem 
Gi Hleentier ma- r \ 200 reservieren! 
1 Ber ! = Va en 
TE 
- 20 gs Ä 
ALUGHAFEN_ 








PETE 


ruraraarıaı 


vo ur ur SR 
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Womit kann ich 
ihnen 


dienen? / 


Nichts dergleichen! Ich hab’ da bei der 


Firma Eskirno-Eis ein Familienticket nach |\ 


Grönland gewon- 
nen! 


Huch! Das ist ja die Lande- 
\ „bahn für Frachtflugzeuge! / 


| Wohin soll die Reise gehen? 
| Nach Hawaii, nach Spanien 
_ oder gar nach Südamerika? 


| Bitte sehr, der, Herr! Nehmen 
, Sie Ausgang 'F’ wie Friedrich’! 


. u . nr 
De Eu 


Natürlich! Was dachtest du denn | 
was man für ein 50-Kreuzer-Eis 
gewinnen kann? 


STARTBAHN 
—_ FRACHTGUT 





Da bin ich ja gespannt, was uns _ | 
sonst noch In eurem Älter 
erwartet! hab’ ich mich noch 
auf Schusters Rappen 
fortbewegt! 


«-° Hüllen Sie sıch qut ın 
Decken ein! Es ist keine 
Heizung an Bord! 


VG 


ıch selbst ein Eskimo-E is! 


> Mir ist so kalt, als wär‘ )| [Viele Stunden später.) —__ | 





[7 - u —— = = F PER FF h 7 N iu : 5 
Oje! Mein | Spinn ich, oder ist = ee | 
Kreuz ısı en 


ganz steif! w; 


Ich möcht” mal wissen, 
was du hier zu suchen alte Pechvogel 


nn hast! . Donald! 
| u 


Als 


=F Fr 


- 
ur 
u 
- Er 4 
du, | i ik en 
NEN FUYSD 


Nun, wie der Zufall es will, habe ıch eine Und dafür krieg’ ich 
Reise nach Grönland gewonnen, Alles, was Skardveininsch 
ich zu tun habe, ist, mich eisessenderweise | 10.000 Taler! 
mit einem Bären oder Seehund fotografieren 
zu lassen! A 





[{ und du und die Na klar! Du frierst ja 


Kinder? 5 Bibber, bibber... n } auch nicht! Du zitterst 


/ wir machen eine u 1 | vor Freude, was? 
') Vergnügungsrei- "2 
7 reise! r 


Na, dann macht's gut! Ich Ne 
. muß jetzt aan liches! Der mit seinem unverschämten 


Gluck ist imstande und schnappt 
uns das weiße Rentier 


Auf geht's! Wir müssen uns als 1 | Hier gibt's alles, was wir 
erstes eine ÄAusrustung besorgen! brauchen! 


Üle 
AR AUSRÜSTUNGEN ] 
ALLER ART 


Wißt ihr, was? Ich ahne Fürchter-- 





Das ist der vergammeltste ‘\/ Na klar! War ja auch der 
schlitten von ganz billigste! 


laubst du, mitden 
tunden schaffen wir es, 
ein Rentier zu 


| Die werden uns 
f denn was von förmlich nach- 
verfolgen’ gesagt? laufen! 





Das erfahrt ihr schon noch recht- 
zeitig! Los jetzt! 
Huhott! 


Ganz einfach! Da drin ist was, 
wonach die ganz ver- 
rückt sind... 





Ab geht die Post! Lauft schon, 
oder soll ich euch Beine 


machen? 





Die Kälte setzt mir ganz schön 
| zu! Jetzt kommt's mir schon vor, 
als würde hinter uns ein 


Hallo! Muß leider weiter! Ich  / Schleich dich, 
hab's nämlich eilig! _ du Angeber! 


NRUMMK | (NY 
_ Sm ——( y Ü 





Halt mal an, Onkel Donald! | 
Ich seh’ da Spuren | 
ım Schnee! 


“© 





etzt sind wir schon stunden- 
lang unterwegs, aber von Ren- 
tieren noch ! 


m keine Spur! 





Bestimmt von Y Die sind noch ganz  Y Ausgezeichnet! Dann halten wir 
einer Rentier- - BB frisch! hier und machen die Falle 


herde! | fertig! 
— 000 















en 
a, 
E 


Du meinst eine Falle | » Genau das! 
für die Rentiere? Nehmt jeder 
einen Spa | 
ten und kommt 


Hier ıst der rıchtıge 
Platz! 





Auf, Kınder! Das Loch darf ruhig ein paar Meter tief sein! Und die Seiten- 
wande schon steil, damit die Rentiere "schwupp’” hinunter- 
: = rutschen! 





Ah, jetzt käapıer’ 
ich's! 





MITA 
EN Ba 
/f Du meinst; daß eın Rentier 


auf diese Weise unverletzt 


In die Falle X Haärscharf | 
erraten)! 






Aber eigentlich bräuchte man doch was, um es —#% y 
Ä = änzulocken! mr a 
EEE [ Dafür häbe ich 


\ ja gesorgt! 





Diesem Wohlgeruch kann 
kein Rentier wider- 
stehen! 


Da sind Rentiere wild 

drauf! Die riechen so 
was kilometer- 

weit! 


Was ist denn 
da drin? 


Es stinkt ja 
auch ganz 
schön! 


Kaum stößt ein Rentiermaul an die 


Sardinen, dann ertönt hier 


Geräu cherte 
Sardinen! 


ch lege also den Köder in 


der Grube aus und ver- 
binde ihn mit der Alarm- 
| anlage! 








Y Auch dafur ist \ fDen Sand streuen wir auf die 












Und wie kriegen wir so 









in Rentier wieder bereits Wände ringsum, und das Rentier 
Gi der Falle Sorge getra- kann sicheren Fußes nach 
; ch 


raus! oben klettern! | Echt toll! 





gen! Hier! 








| Nur keine Angst! Auch das 
bis ein Rentier weiße wird uns fruher oder 


lingelt! | Ja, aber äter in die Falle 
RO | hoffentlich ist es BRENSE A OIR TMIM 


\ dann auch das weiße! 


un 


Kommt, jetzt ruhen wir uns 
erst mal aus! 





Vielleicht 
ıst es schon 
das weiße! 


Jetzt ıst Önkel Donald 
in die Falle ge- 





I Das gilt nicht, daß auch 
Bären scharf auf 
Sardinen sind! 


Schüttet Sand runter! Ich komm’ 


nicht rauf! 











Achtung! Der Bär ver 
dich! nr 


2 FAUCHT 


e 





\ Fi - Be 2 er r E N ' N \ \/ 
ILIUOIISS 
Du 2 N" 
N RN 2 











on® 
"TE [u 
oe 
rn = 
Sn 
1) Yu 


Be = | 5 Mr 
een Mr GR RER 
SS SS | Wi 

| Nun knips schon! Die Szene ist 
einmalig! 
En 


.- 
Fa 
’ Be 
BF 
4 


a 
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— IF 
Was soll ich machen, Ein Bär? 
wenn mich ein Bär | Fantastisch! 
| verfolgt?! 


Na hör mal! 
Was fällt 
dir ein? 


Ich stell” mich noch mal 
in Positur! Der Gag 
ıst noch viel 


Juhu! Für die Idee krieg’ ich sicher noch eine Prämie 


ER. extra! An lsr 
TE en (rn ai % 
\ SP BIITZ 


j - ® 
“ ü 
—| TI 





War ja nicht anders zuer- | er Hallo, Kinder! 
warten! Unsereiner müht sich ab, FF Wo seid ihr? 
und dem fällt alles in de aa > 


Die Sardinen haben jetzt auch die Rentiere 


angelockt! 


Keine Angst! Ich hol’ noch ein Achtung! Ich werf’ sie ihnen 
paar Sardinen und befrei' jetzt hin! Sobald sie sich 
euch! umdrehen, rennt ihr 
. davon, ja? 


BG 





Los, lauft zum 
Schlitten! 


L En, wi 


So! Die Rentiere 
hab’ ich ganz 
schon ausgetrickst, I' 





Schnell, holt noch ein paar Sardinen [ Da, nehmt! 
Ä Guten 


Appetit! 


Doch die Ren- 
tiere lassen 

sich trotz der 
Sardinen nicht 
von ihrer Ver- 
folgungsjagd | 
abbringen... 


EHRE. — >. 
Und das war unsere letzte 
Kurve, glaub’ ich! 
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Ich muß schon sagen, das mit der 
Rentierjagd in Grönland war, 
eine großartige Idee! 


Jetzt ist der Schlitten kaputt, \ > Dann gehen 
und die Hunde sind Ai wir eben zu 
er Fuß zurück! 


Und wes ist 
mit dem 
weıllen 
ı Rentier? 













| er Der Schneesturm hat \ 
De A uns gerade noch 


aa _ gefehlt! ae — 


Nehmt euch an den Händen w.* \__Wir können Wir ‚Kbhren nieki mehr! 


— ei und kommt! 
ur = 


- Mu BRAUS! —_ nn 








Hier, wickelt euch in die D 
Wir warten, bis der Schnee- re Be {| 
|  sturm vorbei ist! | Arral Noch so ein sen- 

- Wen | I sationelles Foto! 


Das ist das beste von allen! 


DD, BLITZ! 
iR ©“. 


Oh! Das da übertrifft alles! 
Sagenhaft! 





Bleib so stehen! Das 
muß ich unbedingt 
aufnehmen! 


Willst du wohl 
aufhören? 








Das Tier ist ganz verrückt 
nach Eis! 


Halt, du Gier- 
schlund! 


- Komm da raus, das Eis ist 
| für dich nur zum Än- 





(_ Sonst bleibt nichts ) | | Jetzt reicht's 
| ür mi f _ aber! 





übrig! 


Dem werd’ ich das | Sieht doch 
Maul stopfen, im | h 
wahrsten Sin- 

| ne des Wortesl 


| | SER | iv 
| Hier! Das ist speziell für Ah, du hast ihm mit 
| Isuch 5, Kaugummi den Mund 
noch mal, ‘ı Zugeklebt, wie? 
Eis zu 
schlecken! 


Huch! Was ist \/ Da kommt ein Schnell, wir müssen zurück, 
denn das? Schneesturm! bevor wir hier er- 


frieren! 


Na, so was! Das 
Rentier scheint uns zu 
Bi folgen! 


a ui z—r 
u ei 





Du bleibst da, ver- 


standen? 









Der Schnee- Gut! Dann nichts wie zurück 
sturm scheint vor- [4 in de Zivilisation! 
— bei zu sein! —_ u 2 


Seht mal, Leute! Wenn mich 
nicht alles tauscht... 


Mir reicht's allmählich! Auf das weiße 
Rentier kann ich dankend ver- 
zichten! 





u nicht auf? Ä mi drin! 
Li m 


— jr” 
Onkel Donald! Laßt die 
Warte doch! ’ Späßchen! 
Das weiße r Wir kehren 


N „Rentier! Br um! / 
a 
4 


Jemand hat 
es hier ange- 
bunden! 


Wieso macht es Sieht aus, als 
denn den Mund hätt’ es Kaugum- 


> JE I 
& Li 


SIR 
ER A 7 


A\ 








Sehr gut! Dann kommt es be- 
stimmt freiwillig mit! 





—7 Seh’ ich richtig? Schon De 
wieder dieses i 
Rentier! 


L F L 
- " — ee ee m z Pr: zu —n | 
TE TIIT TI Kae 
a 1 | 11 | 1 7 
—. | 
% 14 
. L 


ill IIIE 
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Das macht dich’wohl ganz | 
schön fertig, daß andere auch 
imal Glück haben! | 


T Tu ihm nichts, Gustav! Onkel Dagobert zahlt 
mir 6000 Ü 





Y Sicher! Wir ha- 
ben heute schon 


Du kannst auch beruhigt 
sein! Ab jetzt bekommst 
du immer ge- i => 





Also, Herrschaften, es geht darum, wie wir 
die 5000 Taler von Onkel Dagobert am 
besten verjubeln, 

F 


klar? 





Zwei Wochen im Hotel „Palmengarten” in 
Acapulco kosten 840 Taler pro 
Person! 


Hier sind die Pro- 
spektel 












/ Das heißt, wir können zu viert 
für insgesamt 3360 Taler 14 Tage \ 
zauberhafte Ferien erleben und ver- 
fügen außerdem noch uber ein aus- 
reichendes Taschengeld! Wär 


Klassel Wann 
fahren wir? 





Moment! Außerdem wollte ich vom Rest noch 


ein schnuckliges kleines Geschenk für Daisy 
_ fen und wenn's reicht, einen... 


Einen Fernseher, 


Einen Fernseher? Gut, von mir aus! Ein- 
Tja, wenn ihr... 


verstanden! 


Aber far- 


Den Kauf überlasse ich euch! Ich 
mache jetzt erst ein Schläf 


Na, dann schlaf \ 
| gut! 





















Er hat das ganze ( Klar doch! Soll er vielleicht kein nn | 
Geld liegen lassen! | Vertrauen zu 


H \ uns Bu 






Aber diesmal brechen wir sein 
NENNT. 








Fa Jetzt aber los! 
„und schreiben dazu, i Gleich machen die Ge- 
warum wir das getan ha- schäfte. 





Zuerst zum Metz- | 1 Guten Tag, Herr Milz! Wir kommen‘ 


ger! von unserem Onkel und wollen 
die Rechnungen be- - 
zahlen! 


Hier! Macht alles in allem 
340 Taler! 


So, jetzt haben wir nirgends mehr Schulden. 
Mal sehen, was noch übrig 


„geblieben ist! 875 Taler! Das reicht 


Nach diversen | ER Ä z \ gerade für einen Fern- 
ähnlichen Be- | ‚seher! = — 





Diese Wahnsinnsknaben sind wohl 
vom wilden Affen gebissen! Ver- 
teilen einfach das Geld und 


Nach einem 
lassen Acapulco sausen! 


erholsamen 
Nickerchen... 


Aber eigentlich haben sie recht! | Trotzdem! Man hätte 
Ma RM bi mich vorher ins Wertrau- 


Außerdem waren sie so liebund N|#. | : z | 

haben 1000 Taler zurückgelassen, une En ziehen können! 

damit ich Daisy was Schönes | Sa Na wartet! 
kaufen kann! Ä 


Hallo, Onkel Donald! Komm, sei nicht \ u 
böse! Es war bestimmt besser so! Außer-\ 
dem hat's ja noch für einen Fernseher 14 
gelangt! Komm)’,hilf uns beim Pr : 
Aufstellen! BT. | | Und so, wenig 
- Kur | | | 3 | später... 








Alles bestens! Wir sitzen bequem, zum Knabbern steht auch genug da. 
| Alles ist so richtig gemütlich! Und gleich beginnt ı das Fußball- 


Länderspiel! @ 


Hier kommt unsere Limo! 
























Das kann nur 


f 
ll je 
kn Es hat ge ' _ einer sein! 


L. sat 
—gcHRll | \ autet! 





==. an ı 





Bas 


Eu m 5 











view mit dem weltbekannten Universalge- ee hart “ 
lehrten, Professor Primus von Quack! | " ai 


Hat's schon angefan- 


Te ea 


fe Ah, gerade noch rechtzeitig! 


/ Wieso kommst du denn zu uns? 
Hast du nicht selbst einen 
Fernseher? 





Gewiß doch, mein Goldjunge! Aber bi 
die derzeitige Energiekrise verlangt 
ben von uns allen Opfer! Da heißt 


Sehr geehrte Fernsehzuschauer, wir 
bedauern, Ihnen mitteilen zu müssen, 
daß sich die Übertragung des Fußbal 
Länderspiels infolge einer techni- 
schen Panne etwas verzögern wird... _ 












. In der Zwischenzeit zeigen RETTET | 
\ Na, das isı ja ein Ham- 







| Wenn ich das gewußt hätte, 
ware ich nicht so gerannt! Be; 





Professor von Quack genieöt internationalen Ruf als e| 
Ge BE Archäologe... 


Wollen Sie sich dieses äh.. . kulturelle Programm L_&-— 7" 
Im Land- vielleicht lieber in der Bibliothek (° 
haus von — anschauen? Pr 


Klaas 
Klever... 











* Ach was, der alte Schwätzer 
wird ja doch gleich 

wieder ausge- 
biendet! 








f Die technische Störung Das sind vielleicht Fiaschen, Jedesmai wenn's 









wird ja wonl nichtdie | || was Spannendes gibt, geh'n bei denen die 
ganze Nacht | Lichter aus! F= 
dauern! er as age — 


Sei ioch stijl! „ 
Mau wollen das hören! 


u C "Ach was, nichts als Larifari! 
Zi, - = 


L: ıy 
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Diesen außergewöhnlich schön verzierten 

antiken griechischen Pokal nennt Gewiß... doch kein Vergleich 

man Risiken zu der sagenhaften Amphore 
von Athanes! 









Pr wunderschönes Stück! 
Das ist doch sicher sehr wertwöll, 
der? 


2 2 





Fu \V 


|] 
m DE 












l Ein wenig genannter Gehilfe von Hebe, 


k der Mundischenkin der Götter des 





| Eine e wertvolle antike Amphore!\ | | Und wer war dieser Athanes? B 
Das wird ja / a Ge 2 


spannend! { 
- 
If x Olymps... Sein Name kommt vom 
' j Griechischen „Athanasia”, das heißt 
„Unsterblichkeit! 





7 Und warum war seine Amphore so 
wertwoll? 
. - m n Zn 
7 Weil meine intensiven | 
‚ Studien ergeben haben, daß J Ä Die 
auf seinem Boden... I i Göätter- 


speise? 


1 












Ja, der Sage nach soll Ambrosia Jugend 


Jaja, nur... meinen Studien zu- 





und Unsterblichkeit verleihen und als | folge könnte etwas Wahres 
/ Salböl sogar vor Verwesung schützen! daran sein! 
a ee Zu 1 
Nur schade, daß sowas ins Reich 
der Sage gehört! / 


—— en m en 
Pr 








F 


Meine lieben Zuschauer, wir haben die Freude, Ihnen mittei- 

len zu können, daß die technische Störung behoben ist, und | 

schalten nun live zur Übertragung des Endspiels Entenhausen „” 
— Gansenbach! 


Just in die- | 
sen ÄAugen- | 
blick unter- | 
bricht der 
Änsager 

freudestrah-) 
lend das | 
Interview... Ps 


Endlich! 






Was heißt hier ‘endlich’! 
Mich interessiert diese 
Ä Amphore! 


Spinnst du? Da schau, was du 
angerichtet hast! 


Oje! Unser neuer Fern- | 
seher! 


Du hast recht! Das tu ich 
der Stelle! 


so interessiert, brauchst du doch bloß Wir kommen auch mit! 


Wenn dich der Krug 


Onkel Primus zu fragen! Das Fußballspiel können wir 


auch dort anschauen! 





einen Besuch! 
Was dagegen? 





Sie haben ferngesehen! Gestehen | 
! Sie's! Ich kenne Siel 
I!/7 Undich kenne Siel Sie haben 
auch ferngesehen! Wir sin 

also quitt! 





Geht ihr schon mal rein zu 
Onkel Primus, ich hab’ hier noch 
eine Rechnung zu begleichen! ; 


Weg hier! Ich war 
zuerst da! 


Onkel Primus, 
wir sind’s! 
Mach schnell auf, % 
wir wollen das 
Fußballspiel 





Der Professor ı5t nicht da! Der ist in Das bedeutet, er sucht nach der 
Griechenland und buddelt nach alten | Amphore! Ä 
Sachen! So, und jetzt Ruhel Ich i | z 

will wenigstens die zweite Halb- 

zeit noch mitkriegen! 


Jetzt hauen Sie aber endlich ab, 11/7 Ich eile! Auf Wiedersehn, 
verstanden’ —] |: Herr Duck! 


mir! Wir müssen Onkel |) 
Primus finden! . 





Wir wissen wol /[ Woher denn? || |\ Da, lies doch selbst! 
er . N fi — : h 


OST BITTE BEI 


7 Zn _MEIER, Be 
el 


schon wieder Sie! Schnell! Schnell! Ich weiß es, aber ich 
Die zweite Halbzeit fängt gleich sag’s nicht! 
an! 
Wir sind aber 


= en Äh... wissen Sie, | | seine Verwandten! 
en wo Herr von Quack 
genau ist? 


u 


50? Na, wenn er es ihnen nicht gesagt 
hat, dann bind’ ich's Ihnen auch 
nicht auf die Nase! 
Verschwinden Sie! 








| url Wir ki Das ist eine ausgezeichnete _ \] 

a nur) NR Kommen Idee, Kinder! Der muß es wissen! | 

Museumsdirektor Schließlich finanziert das \ 
Museum ja die Ausgrabungen! 





Und wehe, Sie stören noch einmal einen gestreßten Geistesarbeiter, 
der sich einmal im Leben beim Spor 
Y erholen will! 
Schluck! Klaas Klever— 
— war schon vor uns da! 





Gehn Sie ruhig rein zu ihm! Ichbe II 
such’ Sie dann ım 
Krankenhaus! 





Wie soll ich denn 
sonst erfahren, wo er ist? 





still, Donald! 


fe Ich schleich‘ | 
ihnen einfach 


nz heimlich nach! 


Also... Augenblick... bevor ich for: 
| fahre, will ich erst mal wissen, warum 
dich diese komische Amphore so rasend 
| interessiert! 
z. 


Na ‚wegen des 
Ambrosia-Rezepts natürlich! 


| D 
Der Nachbar nimmt doch die 
Post in Empfang... 


Stell ae vor, ein Mittel, das 
ei Jugend verspricht! Das 
doc ein Millionen- 

geschäft! 





Aha! Also! Weitere Auskünfte gebe ich \) 
erst nach Zusicherung einer regelmäßi- / 
ger Ambrosia-Lieferung frei 
Haus und gratis! 


Gratis?! 


Stell dich nicht 

so an, du alter 
Geizkragen! Du 
kriegst das Ambro- 
sia ja doch nicht! Den 
Rahm schöpf’ ich dies- 


Nie im Leben! Höchstens mit 
zehn Prozent Nachlaß! 


' Dann kriegst du nur N 
zehn Prozent der Infor- 
mationen! | 


Also „.mein Vorschlag! Wir 
schreiben Onkel Primus einen 





Der Nachbar nimmt ihn aus dem Wir beschatten den Nachbarn, passen 
Kasten und schickt ihn Onkel Pri- | | auf, wo er den Brief einwirft, und 
mus nach, das heißt, er schreibt | wenn der Postbote den Kasten 
auf den Umschlag die Nachsende- leert... 
dagelassen hat! 
Adresse nicht richtig drauf- 
geschrieben... 


adresse, die Onkel Primus ihm $ Eu 
j Y Sagen wir ihm, wir hätten die 
4 





„„und bitten ihn, den Brief kurz an- 
schauen zu dürfen! Und schon haben 
wir die Anschrift! 


Genial! — | 
War ja schließlich mal 
wieder meine Idee! 


Aber die Ausführung kann man | 


Der Grundgedanke ist nicht übel! 
| noch verfeinern! „ 





So! Jetzt hat er unseren Brief 
abgeholt! 


Doch als der 
Nachbar von 
Onkel Primus 
an einem 
Bettler vor- 
beikommt, 
streift 

dieser ihn 

am Arm 
und... 








Ä . 
f Ich bitte um m Entschuldigung! Y Bitte nochmals mr 
Moment, ich heb' ihn auf! um Entschul- rn 


digu ng! slerani 








| 
2: ER 







| 
| 





Das ist doch das Auto von 
Kiaas Kleverl 





Der Bettler Times 
mir komisch a 





Ach der war der Bettler! Und weiß | | Beruhig’ dich! Wir erfahren 
Ka jetzt die Adresse! | | sie auch gleich! | 





Also, ıhr habt da einen Brief an 
- — Ä die Omi eingeworfen und habt euch 


Da! En Postbote! in der Adresse geirrt? 


wir vielleicht 
mal nachsehen? 





" Der Brief ist nicht Keiner ist an Onkel 
dabei! [ Primus adressiert! 


en 


Dann beginnt 
aine fieber- 
hafte 

Suche, 

aber... 





f Wir müssen Herrn Klever verfolgen! Der 
ist der einzige, der's weiß! 





Los, schnell weeg! 
u = 














Die sind 


total 
plemplem! | 










“Wieso! Wir wissen doch ‘ 
\ die Anschrift! 


In dem Sack waren nur drei 
Briefe, die ins Ausland gingen! 





Aber keiner 
mit seinem 





Nein, der Nachbar hat unseren Brief 
in einen anderen Umschlag gesteckt 
| und ihn neu adressiert. Der Emp 
fänger heißt Äschylos Sophokles! 


Und Onkel Primus gräbt ja 
in Griechenland! 


Ihr seid 
wirklich ge- 
nial! 


Die beiden anderen Briefe gingen 


_ nach Australien und Chile... 


„und der dritte war postlagernd 
an diesen Herrn in „Samos’' gerich- 
tet, das ist eine von den griechi- 

schen Inseln! 


Ganz schön gerissen von Professor von Quack, einen 


ur a 
m 


> In Samos werden 
wir Onkel Primus sicher 
rasch finden! 


Jaja, nur wir 


meinen... 


Decknamen zu benutzen, wie? 


nur meine 
ich... 





Wenn Onkel Primus soviel Vorsichts- Wenn Professor von Quack solche aus- 
maßnahmen getroffen hat, wird’s | geklügelten Vorsichtsmaßnahmen ge- 
doch nicht ganz so leicht troffen hat, damit man ihm nicht auf 

die Spur kommt, wird es auch für uns 
nicht leicht sein, seinen Standort aus- 


Wir landen schon vorher und mieten 
uns ein 


Da ist die Insel! Halten 
Sie sich bereit, 
Alfons! 









n? vom 





If Wolltest du nicht ein Boot miete 
RER Anheuern auf einem Fisch 
trawler war nicht die Rede, wenn ich mich recht entsinne! 


Ganz in der Nähe... 


ö Reines Mimikry, Donald! Wenn 
dir das ein Begriff ist! Tarnung 
verstehst du?! - 


Und benehmt ‚/ Wir müssen die Post überwachen! 
euch ganz Das Postschiff muß gleich | 
unauffällig? N  einlaufen! | 


Was meint ihr? Ob Onkel Primus Möglich wär's! Du gehst rein! 
seine Briefe auch Pu Wenn du den Namen hörst, 
inkognito abholt? | Bi | 1 sagst du Bescheid! 





Ist Post da für - | Ach, das ist Äschylos 
Aschylos Saphokles? ) Sophokles! 









Ich sag’ sofort den anderen 


Bescheid! an - - 
a | / Trotzdem verfolgen 


Ich sag’ sofort Herrn | wir ihn! 
Klever Bescheid! Ä 


Horen Sie mich, Herr Klever?! Es 
scheint sich nicht um einen falschen 
Namen zu handeln, sondern... 
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TTAuf der Jacht von Klaas Klever... | |/ Ganz schön gerissener Kerl, dieser\ | 
- i Professor! Beschreiben Sie mir ) 


(4 | = = den Boten! Den Rest 
„.um den Namen der Person, de "| |=____ mache ich schon! 
die Post abholt.Sicher ein N 
Mitarbeiter des Professors! 


Das mul: ein Mitarbeiter sein, an den Onkel - __f Mag sein! Haupt- 
Primus seine Post schicken “ sache, wir verlieren 
läßt! me sem * ihn nicht aus den 
> Zn | | Augen! 


Mann, ich = 
bin müde! 


In Ordnung, Herr 
Klever! 


TITIIccn I or 
= ge = 


L il u 
- h nn j 
: ! 





101 


Halten Sie sich startbereit! Ich 
rufe Sie dann über 


„sind ja auch Dagobert Duck und 
seine Verwandten! 
Schnell! Landen Sie! 






Von hier aus entgeht | ai ae a 2: 
mir nichts! len Er bißchen, 


m, 





; Hahaha! Jetzt wird Dagobert | Schnell, schnell! Keine Pause! 
| Duck schön dumm : 


schauen! 
>) 


u 
Ir” 1% 
UN 


Be’ = 


.. Eu 
an 


ee 


= Er; 


m 
= 


“IS 


° Halt! Stehenbleiben! Keine 
_ Bewegung! 





4 Und ob! Das sind meine Ver- 


wandten! | 
- — Nabittel 
Uns hat er partout nicht 
glauben wollen! 


"Wir kommen wegen der 


Amphore! Hast du sie gefunden? 


Kennen Sie die Spione, 
Herr Professor? 


Aschylos hat nur seine Pflicht getan! 
Ich habe mir die größtmögliche 
Muhe gegeben, keine Spuren zu 
hinterlassen, damit mich niemand 


‚TS . — P 


Natürlich! Kommt mit, ich 
zeig’ sie euch! 





"Wie findest du sie? 

Schluck! Das Rezept ist ja 

in Altgriechisch ge- 
schrieben! 


| Wird mah halt eine Übersetzung MI Nicht übel! Was willst du für den 
brauchen... auch nicht immer | alten Krug? 


sn N Y Tut mir leid, aber so eins Reri- W 
‚/ if tät ist natürlich unverkäuflich, So 
I 


etwas gehört ausgestellt und 

allen interessierten Menschen ın 
N einem Museum zugänglich ge- 
; macht! | 


ht! 


Ausstellen willst du ihn? Dann \ / Ja, mich auch! Ich biete 
kann ja jeder das Rezept | Ä von vornherein mehr! 
n | . | 


Ah! Das Rezept ist es, 
was dich interessiert?! 





Herr Klever! Was fällt Ihnen ein? Sie 
können bieten, was Sie wollen! Der Krug 


ist unverkäuflich! 





Ich will ihn lediglich leihweise, um \\ | 


schnell das Rezept kopieren zu las- 
sen und beim Patentamt 
anzumelden! 





Der Krug wird nur an mich ver- 

lıehen! Zntseg 
- So hoch wie ich 
bieten Sie nie! 


Ich will ihn ja gar 
nicht kaufen... 









Jawohl! Und dann stelle ich Am- 
brosia her! Ich liefere Ihnen, 
soviel Sie wollen! 





wege 
Umgekehrt wird \ 
„_ ein Schuh 

draus! 










Aufhören! Ich leihe ihn demjenigen, der 
am meisten bietet! Das ist gewiß im 
Interesse des Museums, das dadurch 
neue Ankäufe machen kann! 


Fa 
Diese Suppe werd’ ich 
Ihnen versalzen! 


Ich biete 1000 Taler! 








RW / 


Fe 


- 





Zwe 








Viereinhalb Millionen! ) F* sechs Millionen und 


Mi [7 era | zehn... 
"Wi (sechs Millionen! \ | | Zn 


2 nö a ] IN 


(C 


Das ist | i. nen und 
alles? _ Millionen! f Du a. 
. — \ Onkel Dagobert... 


[ Stört mich jetzt nicht! Ichstecke \ Acht Millionen! Bar auf die 
r mitten in einer Wer- - Hand! 
handlung! „—“ 





- Neieiein! | Du mußt 
Du, Onkel \ | Er uns anhören! 
Dagobert... | 


Regen Sie sich wieder ab, Herr Duck! Jedenfalls 
werte ich jetzt das Rezept aus! Wenn Sie eine kleine 
Verjüngungskur brauchen, wenden Sie 

voll an mich! je re er m 








Der Direktor hätte doch das 
Rezept selber patentieren lassen | 
und damit enorm viel Geld / 
verdienen 
können! 


Acht Millionen! Da wird der 
Museumsdirektor jubeln! 






Aber wieso 
denn? 






enorm viele Geld, das 
mir entgangen ist! 





ra Bu 





Wir haben das Rezept mit Hilfe unseres 
Pfadfinderhandbuchs übersetzt! 
 Ambrosia war eine Speise, zubereitet 
aus Milch und Pfianzennektar, Man 
nennt es auch „Gelee royale”, weil der 
Nektar als Futtersaft für Bienen- 
königinnen dient. 


Aber nein, Onkel Dagobert! Dir 
ist gar nichts entgangen! - 









® 


Hihihi! Wenn Klaas Klever erfährt, 
daß er acht Millionen Taler berappt 
hat für ein Produkt, das längst 

auf dem Markt ist! 


Was ist das? 


Kleinen sagten es bereits! Ein 
Futtersaft, der übrigens bereits — - 
für Kosmetika verwendet Naja, an der Sage von der 
ewigen Jugend könnte ja trotz- 
dern was dran sein! 


| UP) 


Alles bestens! Dein Direktor ist im siebten 
Himmel und Klaas Klever schäumt 
vor Wut! 










% | E = « 
AM ' 





Und was ist mit Donald? Den hab’ Wieso denn das? 
ich gar nicht mehr gesehen! / | 
Das erzähl’ ich dir auf 
e Der hat sich zu Hause _ der Fährt zu ihm! 


2 


| : en. Daher hat er sich, kaum zu Hause 
Donald war ganz rg er | angelangt, auf die Suche nach wilden 
‚der Geschichte mit dem „Gelee | I\_ Bienenvölkern gemacht... 


royale”'| 


...1j3, sieht so aus, als wäre er 
mit den Bienen nicht zurecht- 





Kannst ganz beruhigt sein, Onkel Donald! 
Man sieht überhaupt nichts mehr 
— von deinen Stichen! Du bist wieder \ 
genau so schön wie vorher! 
Ehrlich! 


[7 Ich ruf’ gleich Daisy an! \ | T Ach, sieh da! Meldest du dich auch 
[1 Ich war schon ewig nicht | mal wieder? Nein! 
mehr mit ihr Mi _ Heute nicht! 


i > | Grrr! Immer kommt mir der 
redet! Wenn du unbedingt willst, Kerl zuvor! 


dann morgen abend, ja? 
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“Wenn ich nur seinen Namen IA ! 
ei Ada h propos rauben! Ich ent- 
höre, reg ich mich so auf, daß | führe ihn einfach! 
es mir fast den Schlaf 
raubt 










Achtung, Dussel! Augen ı 
auf! Da kommt / 
r er! ne 
Fu-_-{ et 


NN 
> 





| Schnell, bevor er 
D. einsteigt! 
Te: | 


— 
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Halt! Stehenbleiben! Das | Machen Sie keine 
ein Über- &s_ dummen Witze! = 


Hilfe! Ich werde entführt! 
Hilfe!!! 


He, Karli! Da schreit 
jemand! ä 
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Ojeoje! 
Die Polizei! 





Hier, in die Richtung 
sind sıe gelaufen! Sie 
waren zu zweit! 









Beine, Dussel! Sonst kommen wir 
wegen diesem Schnösel noch 
ins Gefängnis! 










Jetzt haben sie die Suche nach / Schade, daß es 
uns bestimmt aufgegeben! nicht geklappt 


5 
j (Te — i hat! 
\ ne 7 
= Ba 1 












Am 
nächsten 
Abend... 











Ich hätt” Gustav so gern die | Das ist Schicksal! 

24 Stunden festgehalten und deine Gustav hat eben immer 
fette Prämie von 10 Talern dafür Glück! 

kassiert! 


! Falls dir Onkel Dagobert nicht 
vorher noch irgendeinen 
Auftrag übersahnt! 


Trotzdem, heute abend führ' 
ich Daisy aus! 
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Schluck! Wenn man vom | Dussel hat's geahnt! 
Teufel spricht... | Heut klappt wieder 
gar nichts! 


| £7 


= 





Diesmal will ich aber nicht! Ein einziges Ich rette mich in ein Faß! u 
Mal will ich ihm | Wie weiland dieser...äh... N 


——he a I | 







PLATSCH! | | Me Mist! Das Faß war | 








Und außerdem ist’s gar nicht Onkel \ ' | 
Dagobert! Das Bad hättest du dir 7 Ohl | 
sparen können, Onkel Donald! - 

Da schau! 


Vor Onkel Dagobert brauchst du doch Aber er hat grad andere 
keine Angst zu haben! 
Du hast gut reden! 
eißt du, ich kenn’ ihn schon ein paar 
Jahre länger 
Is du! 


Was sagst 


Bei ihm ist die Astronomiewelle aus- Ja, er würde irgendwelche Berech- 
gebrochen! Er ist Tag und Nacht nur | | nungen anstellen! Er hat sich ja 
noch mit seinem Teleskop beschäftigt, | | auch seit fünf Tagen nicht 
| hat sein Privatsekretär gesagt! F mehr 
Ä Ä I | gemeldet! p— 
Ach was?! N) 7 Ihr wart also vor 
- fünf Tagen dort? 








Und das sagt ihr mir erst jetzt, ihr Racker? Und 
laßt euren Onkel fünf lange Tage in ständiger 
Alarmbereitschaft leben, : 






a a 
De Me Br Bew un ne 


H 
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Da ist er ja! Da ist er ja! Also waren 
meine Kalkulationen doch richtig! 
Ich hab's ja 
gewußt! 


Hier! Der gelbe Planet! Die Astronomen 
schreiben seine gelbe Farbe einer ihn 
umgebenden Gaswolke zu! Doch da 

bin ich anderer Meinung! 





Es war schon eine besondere 
Sternstunde, in der mir 
aufging, welch einmalige 
Entdeckung ich da ge- 

macht habe! 





Ich habe genug in antiken 
Schriften geforscht, um mir 
meine eigenen Schlüsse erlau- 
ben zu können! 





Ja, König Midas! Dir verdanke 
ich es, daß ich dieses [ 
Unternehmen 
überhaupt starten J 
kann! So ernte 
ich, was du 
einst gesät 









LI% 






Dein würdiger Nachfahre zu werden, be- | 

ui trachte ich als meine vornehmste / „und verwandelt sich nicht 

| —f, Aufgabe. Schließlich war dein auch unter meinen Händen 

' Reichtum einst —— alles, was ich anrühre, 
sprichwörtlich bei a DI, zu Gold? 

den Griechen... /| N | 

I ng | 











a Freu’ dich nicht zu früh! Es ist 
/ Ah, wie schön das Leben \ wieder a beim __ 
| doch sein alten! 


Das soll heißen, daß Önkel D rt nicht 
al Onkel Dagobert nicht\ | Ach du Schreck! Das 


mehr in den Himmel guckt und nachts 


nicht mehr über Berechnur- bedeutet, daß wir bald 


wieder flitzen dürfen! 


| 





Ich glaub‘, da mach’ ich mich 
lieber vorher aus dem Staub! 





Ich fahr" schnell zu Oma raus, da 


3 2 . | FR . 
sucht er mich sicher Huch! Wo sind denn meine 


zuletzt! Autoschlüssel? 





Ich lass’ sie doch sonst immer 
stecken! Komisch! 





Du wolltest wohl ausreißen, wie? Dich Die Pflichten, die du gegen- 
deinen Pflichten ent- über deinem armen,alten On- 
ziehen! ER, = | kel zu erfüllen hast, ver- 
Ä Was für | | standen? 
Pflichten? | 


4 
B- 


ur 
> 7; 2 
Ba) MN) 


Hier, diesen Wagen wirst du jetzt 
\ besteigen. Eine große Aufgabe 
| wartet auf dich! 


\ 


as N IA 
% u‘ 
„w FR, 


a 


Was für eine Aufgabe denn? ' | | Es geht darum, eine nicht 


| BGE TEE RT = nerhebliche Menge gelben 
| Eine sehr wichtige Aufgabe, Kinder- uner 
Gr hr, sehr wichtig! Metalles zu bergen! 


Tu) 


— 


N | | f en P 
- RN >) | | Ber 
Ar NY /} | Nr u 7 N 





u 
u. 


Das ist unsere neue Wir erforschen N 
Behausung für die den Weltraum! 
nächsten Wochen! 


Und treffen auf 
Marsmenschen! 





Nicht so voreilig, Herrschaften! 
Wir werden nur einen einzigen 
| Planeten erforschen, Und 
was die... 
— o—_——. 
Fi 


„.Marsmenschen betrifft, so hoffe ich, 
ihnen entgehen zu können, um dies Unter- 
= nehmen allein zu starten! 








Das reicht mir bereits! Ihr könnt 
ohne mich fahren! 
Ü Lebt wohl! 


Steigt ein, Kinder! Das Programm | Euren Onkel werden wir 
läuft planmäßig ab! F schon unterwegs irgendwo 


Kommt! | | i$ auflesen! 





—— \0o Yu Schnell! Hievt ihn mit 
Da läuft ja | | — einem Enterhaken 





| | Ihr habt gewiß schon mal von dem} 
sogenannten gelben Planeten ge- 
hört, der nach jahrhundertelanger 
Unterbrechung 

wieder in sei- 

ne Umlauf- 

bahn ein- 


So! Jetzt, wo die Familie wieder ver- 
eint ist, erkläre ich euch den 
Ä Sachverhalt! 





Ä isser Planet ist unser Ziel! Genaı 
ihm will ich in Besitz nehmen! 





In antiken Schriften ist zu lesen, daß 


| besagter Planet einst von König Midas 


berührt worden 
ist! | 


Du...du meinst, der gelbe 
| Planet ist aus 


Donald! 


| Ja, aber da oben soll man doch nicht 





atmen können! Ich weiß nicht, ich 
hab’ das mal : 
wo gelesen! 


Und wie wir von den alten 

Griechen wissen, verwandelte sich 
alles, was er anfaßte, in Gold! Da 
läßt sich’s atmen! Ä 


| Schau an, wir sind unserem Ziel 
inzwischen schon beträchtlich 
näher! 





Wir setzen in Kürze zur re Soein I 
Landung an! Laß A 1 Lendemans 
mich mal ans we / ver ist trotz \ 
Steuer, To \ RP er allem eine 
Donald! | L ä gi riskante 

fer en | EN Sache! 





E Zuerst werd’ ich 


mal diese Dusenjäger 
abschütteln! 





Schaut euch nur dieses einmalige 
Panorama an! 





Sind wir noch nicht | Gleich kommen wir an 
bald da? ee den Punkt, wo er der 
Doch, doch, | Erde am nächsten ist! 





Das könnte nich nur sein, 
——1 das ist Gold! 














Da ist er! Der ist wirklich. * 
\ gelb! Es könnte 
Gold sein! 





Zieht die Raumanzüge 
an! Wir stehen kurz u 
vor der Lan- | 
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So! Wie heißt es doch gleich? „‚Für mich ist 
es nur ein kleiner Schritt, für die Mensch- 


heit aber ein gewaltiger nn 
Sprung”, oder so, — 
N \lyrı IE 
NN 2 SEO 


—, 


| Was habe ich euch gesagt? Alles Schluck! Nuggets 


pures Gold! | von ungeahnter 


I Ein goldener Fluß! Ein 
Traum wird wahr! 













Ah! Hineinstürzen und wie 

ein Maulwurf da- | 
rin herum 
wühlen! 





Ja, ja, 
die Spruche 








Onkel Dagoberts Berech- 
nungen haben gestimmt! 


Ich weiß nicht recht! Äber eins ist wahr, 
Onkel Dagobert hat mal | 
wieder den richtigen 

| Riecher geh 


Mit gefällt’s auch auf der 









| 
erde! Ich 


weiß, du hast nie eine 
meiner Vorlieben ge- 
teilt! 


Glaubst du echt, daß das 
was mit König Midas zu 
kn tun hat? 


Es heißt aber doch, daß der 
König Midas allen nur 
Unglück ge- 
bracht hat! 











Wieso denn nicht? Ich bin bei meinen ” 
Berechnungen auf eine geradezu ge- 
niale Lösung 

gekommen! 








Stell dir vor, Onkel 
Dagobert hat beschlos- 
sen, den Planeten kom- 





Also, aufgepaßt! Seine augenblickliche Ihr werdet selbst gemerkt haben, ' 
Position bringt den Planeten durch die Erd- | |wie die Schwerkraft von Minute 
anziehungskraft aus dem zu Minute nachläßt! Morgen um 
| Gleichgewicht! die Mittagszeit wird ein kleiner 
| u Schubs genügen, der den Planeten 
in Richtung auf meine irdischen 


u Besitzungen aa 


— 


Wie das im Einzelnen vor sich... 
huch! Wer klopft 


+ Moment! 
Du weißt,ich neige zur 


—— —. Vorsicht! 








Schluck! Der Planet ist bewohnt! 






Jetzt wirst du ganz schön zu- 
rückstecken mussen, fürchte 
j ich! | 





Ich frage mich nur, wie de Wir sind doch lange genug 
seltsamen Gestalten da drau- — um den Planeten herumge- 
Ben es fertigbringen, beı — flogen. Wie kommt es, daß 
dem bißchen Sauerstoff wir da keinen von Euch j 
hier oben VbeRSDeN. AU. 4 - gesehen haben? 


— _ können! 





Und wie könnt | [| Das können wir leider auch Ihr könnt uns auch nicht 





ıhr es denn \ nicht. Doch das ist eine lange | Sie a ee 
hier ohne Sauer- \\ Geschichte, Frem- unser Leben unterhalb 


der Planeten- 
' oberfläche 
abspielt! 


| stoff so lang auıs- 
halten? 
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Zum Glück gibt's da unten ausreichend 


Sauerstoff! | a 












Li 
— = 


ne Wand hat ja eine andere Nur leider nimmt die 
arbe gelbe Substanz lau- 
: fend zu (seufz)! Da 


gibt's kein Halten! 


| Ja, Fremder! Hier findet Ihr, 
je weiter Ihr kommt, immer mehr 
gute Erde! 


Ab hier könnt Ihr Euren Helm |). — 8 Ich frage mich, was die 
ruhig abnehmen, Fremder! Hier / 7 5 Ärmen 
ist die Luft inzwischen eın- EP hier 





| Diese weißen Steine, die zum 

Glück kein weißes Gold 

sind, helfen uns zu 
überleben! 


dY 
j 
\ 


"m 


F Ü 
Dies hier ist eine 
Öbsthöhle! Wie ihr 
seht, müssen wir je- 
den Zoll der kost- 


baren Erde 


m nützen! / 
897 =—% 
| Nicht zu \| 


Sie geben so viel Licht 

und Wärme ab, daß die 

Pflanzen wachsen kön- 

nen,und setzen ın einer 

Art Spaltungsprozeß 

gleichzeitig Sauer- 
stoff frei! 





Nur losen sıe sıch Jabeı weıter 
auf, und das kalte Gold breı- 
tet sich unaufhaltsam 


Nein, kommt eine Höhle 

tiefer, dort wird Getrei- 

- de angebaut! —— 
Ernährt 

ihr euch denn 

= nur von 


MY Ja, man muß sich 
‚ eben behelfen! 


en üö 
Fe 
ar 


- — ıE 
Fr ‚i 
Ir j n 
D 
N 
h [4 


se 


| | ; £ < x r ; f n. , \ 2: 


HF = = Ä 
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Pa Wie ihr seht, geht 
= | das nicht ganz ohne 
\ Risiken abı Ä 









Wir haben eine hohe aw Seit grauer Worzeit ist unser 
von Arbeitsun- | Pr, Volk dazu verurteilt, das 


Leben von Maulwürfen Th 


zu führen! 
zu - 





Ja, seit dieser Erdenmensch wi 
da unseren Planeten beruhrt 1; R Wieso, will ich Euch 
hat, hat unser Planet nichts | FT | gerne erklären! 





„Während unsere Bewohner noch gluck- .... gab es im alten Griechenland. 

lich und zufrieden von den Früchten des einen reichen Herrscher, der in sei- 

Feldes lebten...‘ ner Gier nach Gold nicht genug be- 
kommen konnte..." 


I 


N | 


„Die Weisen des Landes entdeckten damals] |.‚Oa kam ihnen die Idee, daß den Ko- 
zufällig unseren Planeten, der zu diesem nig die Berührung eines außerirdischen 
Zeitpunkt, genau wie heute, der Erdeam | Himmelskörpers von seiner Habgier 
| 2 | nächsten war.' an könnte... Ze 





Und so wurde ein gigantisches Katapult errichtet, auf 
dem König Midas, zum Unglück für unseren Planeten, 
Platz nahm..." 





ehme : ihr berei 
Ich nehme an, daß ihr bereits Herrscher, der alles, was er 


Es handelt sich um eben jenen 2 


il L. = . —t. ce r | ED =" F = Li 
von König Midas habt, _ Be — | auch nur anrührte, mit seinen 


reden hören,  —— | | Händen zu Gold verwandelte 


und damit wenig 


Gutes tat! 
L7 


„König Midas wurde al- | 
so hochkatapultiert...' 


u 


er a —— 


NY age ee 


„Prallte auf unserem Planeten auf und | „.... 50 daß er zur Erde 
wurde dann durch die unterschiedliche | zurück - 

molekulare Zusammensetzung unserer | fiel" 

Atmosphäre wieder abgestoßen...” 


Fo; 
I 
f # an et 





„Allein seine Berührung hat genügt, 
um unsere ‚Welt’ in diesen jammer- 
ren ri je: 


„20 hat König Midas’ antike Raum- 
fahrt weder ihm noch uns hier oben 
Glück gebracht!” 


| Lange werden wir hier nicht mehr leben YZ | yalasic Gold; 
können! Die Überlebenschancen sind in- nr 98, dieses Lold Ist 
zwischen geich „2 zz unser Ruin! Es frißt 
: a = uns regelrecht 





Ich glaube, daß ich 
den Leuten 
‚helfen kann!_. 


Das Gold kommt in meine Geld- 
speicher, und die Gelbfüßler kön- 
nen sich bei mir als Bauern ver- 


' Hast du dich denn schon gefragt, ob 
das Gold da oben nicht ansteckend ist? 
Könnte doch sein, daß nach und nach 
auch dein Hab und Gut ee 


il [-} 


— erstärrt! 


genau uberlegen! 


Wir bringen den Planeten 
samt seiner Bewohner zur 
Erde! Auf meinen Besit- 
zungen ist 


| 4 Und wieso? 


a —— 


Dann wäre mit der Zeit auch das 
Leben auf unserer Erde ausge- 
löscht, und keiner hatte mehr 
Luft zum BEE Eee een 
Atmen! Du bist und bleibst ein 
alter, pessimistischer 





Und außerdem sagt ein UNO-Beschluß, 


Noch ein Wort, und du  \ 
Fee zu wirst von der Erbfolge aus. 
Jetzt ist's aber ge- geschlossen! Aber unwi- 

derruflich, verstanden?,7 






daß Planeten nur zum Wohle aller 
da sind! — : 


Da mach’ ich mich lieber 


7 
aus dem Staub! | Armer Onkel 


Donald! Er nigen Sauer- 
flieht ohne stoff muß 
er balder- | 
sticken! 


. 
Zum Glück haben 
wir ihn gleich ge- 
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Komm, wir Naja! Der kann dir / Huch! Was blüht denn 
reden auch Ungern! gar nichts N_ da? Ä 
mit Onkel - | 
Dagobert! / | | | 


Es wächst überall da, wo Onkel 
Donald hingetreten ist! 


— | 
Dafür erscheint überall 
frische, fruchtbare 





ı Die Welt geht unter! 


Die Natur holt auf, was sie jahr- 
hundertelang unterdruck 


Ein richtiges 
Paradies! 





Hurra! Juhu! Endlich ist der Bann gebrochen! 
Wirleben auf! | Damit ist eine uralte 
Verheißung in 
Erfullung ge- 
gangen! 7 


Einer unserer Urahnen schrieb: ‚Unser Land 
wird wieder sein wie früher, wenn ein Erden- | Das seid Ihr, Fremder! Ihr 
wesen mit bloßen Fußen den Planeten betritt, seid unser Ret- 
dessen lauterer Charakter vom 
Gold des eigenen Herzens 
geprägt ist..." 


Freu dich nicht zu früh, Donald! Dein u a 
unbedächtes Vorgehen hat mich um ein | Das wirst du mir in jah- | 
Vermögen gebracht! j relanger Fronarbeit Ä 





Verderb einst sein! Euer 
I 7 Neffe steht unter mei- 
1 nem Schutz! 


Augenblick, Fremder! Die Habgier hat /,; 
“ Euren Vorfahr zu Fall gebracht, und 
sie könnte auch Euer de 
f \ ' ‚e 2 
\ i 


Ich schenke ihm zum Dank diese Körbe 
mit Diaman- — 





Aber wir können nicht 
ohne ihn starten, weil ich 


Wie geht's ihm? w Er ıst noch | 
| Immer weggetreten! 


m 


die Route nicht 





7 Am besten, ich trete | Ich kenn’ dich doch! 
ihm einen Korb voll Dia- Du brauchst nur am 
manten ab! Das hilft be- | Reichtum zu schnüf- 
feln, schon bist — 
du hellwach! $ 





e Was hab’ ich euch ge- | 


sagt? Schon klingelt sein 
Kopf wie eine volle La- 





So ist es! 
Bruchteile 
von Sekunden 
später... 





oOTZ! [ Da ist was kaputt! 
| sP Ein Triebwerk nach dem 


SPOTZ! \ andern fällt aus! 


poTz 


Wiır haben die Stratosphäre ver- 


Das andere Geräusch kommt aber 
nicht aus seinem Kopf, Kin- 
der! : 


Zum Glück ist's 
nicht weit bis zur 


Dann raus mit den 
lassen und schießen direkt auf den Estischirmen) 


Stillen Ozean zu! 













Zu spät! Schnell zum 

| Notausstieg, sonst 

A gehn wir unter! Schnell! 
t i Schnell! 


Dann nimm sie halt mit! 
Los! 


Die Diamanten! Ich kann 
doch die Diarnanten nicht 
- dalassen! 


Ja, ich rette 
sie! 





‚Schiff 
ın Sicht! Gerettet! 


Maschinen stopp! Rettungsboot 


zu Wasser! Haltet aus! 


Wir kommen! 


Onkel Dagobert wird immer 
_ langsamer! Die Diamanten zie- 
| hen ihn runter! 





Das tut er... 


Der Tanıker gehört zu meiner 
Handelsflotte! Daher befehle ich 
Ihnen, sofort den Grund des 
Ozeans nach den Diamanten 

abzusuchen! 


Eins sag’ ich Ihnen: Hier an Bord bin ich der 
Chef! Sie stehen jetzt unter Schock! 
Zu Hause werden Sie mir 

recht geben! 


ee er Ganz ruhig! Jetzt sind 
Ich ertrinke! 


Sie in Sicherheit! 


In 1000 Meter 
Tiefe? Ausge- 
schlossen! 


Ein paar Tage 
später in Enten- 
hausen... 





Was machst %, 


du denn 
N schönes? 


Yon wegen 
„ochönes’'! Ich muß 
eınkaäuten 


ö 


soll ich dich 
begleiten? 


brauche ich dıch, | 


wenn mich der 
Schlag trifft! 
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Brauchst duei- Y Wenn’s das nur 
nen Kran zum ware! Nein, mir 
Talerhieven? \ liegt ein Stein auf 


der Seele! 





| HEDEWERKZEUGE l | 









wre | 7 nu 
| SEILE Ih 
WINDEN SCHÄKEL 
— 





Da... dafür wollen Sie einen Fla- I Wird’s bald?! Sonst kaufe ich den Laden 
schenzug? Natürlich! Wenn ich und schmeiße Sie raus! | Ä Ä 


IA Pillen wollte, ging’ ichin , |/ Sofort. der Herr, 
die Apotheke! | sofort! 


Das ist unser stabilster! Wird 
Ihnen morgen zugestellt! 





Nicht nötig! Den nehm ich gleich mit! Du wolltest dich wohl ver- 
Halt,Donald! | drücken? ] 


Keine Spur! Ich 
steh’ zu deiner 
Verfügung! 


Ächz! Im Augenblick liegt 
dein Stein aber mehr mir auf der 
Seele! 


Sitzt, paßt, \ | Ja, jal Und mir wackeln | 
wackelt und er | die Knie! 
hat Luft! | ! 





' Na schön! 

Dann zieh den 

‘ Apparillo das näch- 
ste Mal alleın durch 
die Nacht! Da 

nimmst du schnell } 
ab! 


Ich brauche das 
Ding eben. Ich 
hab’ näm- 
lich Gewichts- 
probleme! 


Jede Nacht hat 

er dlas Gefühl, eine 
Zentnerlast lege sich 
auf seinen Brustkorb! 
\Er kriegt kaum Luft! 


doch solche 
Alpträume! / 


Ich schon! Jetzt stellt er sich vor, daß 


er den Brocken mit dem Flaschen- 
\ zug hochhievwt, und ist 
1 erleichtert! 


Einen Flaschen- 
zug! Er hat sich 
einen Flaschen- 
zug über's \ 


Ja, wır wissen alles! 
# Damit will er sıch 
wahrscheinlich selbst 
überlisten! 


Und es gelingt ihm 

einfach nicht, das 

Gewicht abzu- 
walzen, 


Morgen erfahren wir ja, ob’s 
\ geklappt 


j zZ See hat! 
Hoffen wir's für ihn... 
und uns! 


Br 


a 





Schluck! Schon I Ach, Flaschenzug, bitte, 
Zeit zum Schlafen- I bitte hilf mir! a“ 
| gehen! j | 
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4 AP] | 
RR RA hi 
Ah H\ 


L. Nichts zu machen! Der Alptraum 
bleibt! 


Gemeinheit! Und das Ding war so 
IBUer! ! 





Am nächsten Morgen... 


Ich bin am Ende! Was soll 
ich nur tun? 


Na ja, so ähnlich! Jedenfalls 
könnte der dich er- 
forschen! 


Fehlanzeige! Schaut! Er hat den Flaschen-; 


h zug zum Fenster rausgeworfen! 


‘/ Du meinst so ei- 
nen, bei dem man 
sich auf die Couch 
legt und dann alles sagen 
muß, was einem nachein- 
ander durch den Kopf 


Warum gehst du 
nicht zu einem 
Psychiater? 


Grummel... 
grummel... ja 





... nun, hier handelt es sich zweifelsohne um eın akutes 


Akkumulationstrauma! ___ An 


2 











j' 
ie 





Ich könnte Ihnen nun raten, Ä 
Ihr Geld, das Sie derart belastet, eın- 
fach wegzuwerfen, Aber ich will Sie 
ja heilen und nicht ruinieren. Zum 
Glück gibt's eine andere 

Lösung! 


Akkumulation, zu deutsch Auf- 
häufung; akut, zu deutsch unvermittelt 
auftretend; Trauma, zu deutsch seelische } 
Erschütterung, auf die Sie nicht 

adäquat reagieren können! 








Die Regierungsmacht! Das ist die 
Alternative! 





Als Staatsoberhaupt tragen Sie eine 
Verantwortung völlig anderer 
Art. Damit schaffen Sie einen 
Spannungsgegenpol,der Ihr 
seelisches Gleichgewicht 
 wiederherstellt! 











we ich dann um 100 Taler 


Schluck! Sagten Sie 
©/ nicht, Sie wollten 

Ihre Patienten nicht 

ruinieren? 


Das bedeutet, eine Menge 
Gegner aus dem Feld schlagen, 
einen Wahlkampf 

führen... 


Auf der Erde nicht! Aber vielleicht im 
Weltraum? 


Was willst du 
damit 53- 
gen? 


Staatsoberhaupt! Staatsoberhaupt! 
Beı den heutigen Zeiten! 


au! 


..Geld in tausend Kleinigkeiten stecken! 


Sag doch selbst, wo gibt's denn 
heute auf der Erde noch 
was geschenkt? 


Grummel, grummel... 
natur- 
lich! 








Es gibt sicher noch einen Ort im Welt.‘ 
raum, wo das Amt eines Staatsöber- 
haupts nicht mit Ausgaben 
verbunden ist! 






An mein Herz, Goldjunge! 
Das ıst die Lö- 











Was hab’ 
ich da nur | 
gesagt! 





Ich muß sofort 
| zu meinem Freund 
„Teleskopios! 


Nun ja, einen solchen Planeten mag es 
geben! Nur ist er nicht mit traditio- 
nellen Mitteln aufzuspüren! 


Aber vielleicht 
mit anderen Mitteln? 











| Schon möglich! Nur be- Erraten! Astronomische Berech- ' 
durfte es dazu eines fi- « | | nungen verlangen nun einmal astronomi- 
nanzıellen Katalysators! sche Summen! Das ist eine Binsen- 

Ä weisheit! 







Zu deutsch, Sie 
brauchen 
Geld! 





30 000 Taler, und ich konstruiere ei- 
nen Apparät, der Ihnen den ge- 
wünschten Planeten ausfin- 
dıg macht! 17 Was? 


30 000? 















für 30 000 ruhige 
Nächte! Soll ich oder 
soll ich nicht? 








Ich habe mich entschieden! 
30 000 ruhige Nächte sind, 
so meine ich, nicht ın Gold 
aufzuwiegen! 















Alles bereit! Wir können 
anfangen! 


Meine lieben, lieben Talerchen! 
Was machen sie nur mit 


Seien Sie ganz un- 
besorgt! 





Freuen Sıe sich! Bald 
| sind Sie Staatsoberhaupt! 


- Bis jetzt bin ich 
ımmer noch Steuer- 
zahler! 


Hm... Jetzt versteh‘ \ 
ich überhaupt 
nichts mehr! 


Mein Apparat und ihr 
Geld finden schon 
des Rätsels Lösung! 











Verstehen Sie? Seine nicht ausge- 
lastete Regierungskomponente fuhlt 
| sich hochgradig angezogen von 
Ihrer stärk überlästeten 
Finanzkomponente! 





Fantastisch! Der Planet 
„Oja’' braucht einen 
Herrscher! 










übscher, kleiner Planer! 
der Ojal! Nichts dagegen ein- 
Augenblick! Weitere zuwenden! 
Einzeiheiten iol- 
gen sogleich! 












Ach, du bist’s, 
Onkel Dagobert! Was 
macht denn dein Zu- 


Ich geh’ hin! Ich erwarte drin- |] 
gend einen Anruf von 
\, Daisy! 







| Und wie's dir geht, ist mir im 
| Grunde total - 
| wurscht! | m 





Das kann dir nicht 
egal sein! Hörst 
du! 








Onkel Donald ist seit deinem 
Anruf ganz außer sich! 


—_ 


Laßt nur! Der ra Ä = | 


gleich wieder 
normal! 


Sozusagen als Gegenpol zur peku- 
niären Last, die mich jetzt be- 
drückt! 





\! |] Hör mal! Wir haben einen Planeten ausfin- 
/| | dig gemacht, auf dem ich durch die admi- 
nistrative Belastung als Staatsober- 
| haupt mein inneres Gleichgewicht 
‚;‚ wiederfinden 

kann! 


Keineswegs! Jetzt 
fühl’ ich mich über- 
lastet! 





Rasch an Bord! Der 
Countdown lauft 
F schon! 


EN 
La em. 


aum 
LS IR 
E27 
il 


7% mM 


| 
az 
r- 
E 
E 
_ ] 
am 


... Null! 


[| Der Start ist ge- 


gluckt! 





Dr vn Gemach, gemach! 
lang‘, ır na In fünf Tagen wer- | 
ben Täst ‘ den wir bereits auf 


nl en Staatskosten es- 
zu 


Kommst dır wohl 
schon vor wie 
Napoleon, was?’ 


| Fast, Donald, 
u Basen. 4 


| 
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Du! Was erlaubst du dir, deinen neuen Herrscher 
mit derärtigem Getöse zu begrüßen? 


Willkommen! Kommt ihr Ich bin euer neuer König! 
in friedlicher Absicht, oja? Man berichtete mir, ihr sucht 


einen solchen! 


Man, das ist 
ia fantas- 
tisch, ojal 


Und zwar einen beson- 
ders gerechten! Und 
da bin ich genau 

der Richtige! 





" Als allererstes 

müssen wir was 

| gegen diese gräß- 

? tichen Blasın- 
strumente unterneh- 

men! 





— 


u 
{1 u — 
I 7 m 
N: 


“ 
t, 

1 

1 = 
nl 

N 


j 


' 
y 


j 
} 


N vr 
Un 


Da wird einem ja 
ubel! 





Naiv wie eh und je! Meine Er gibt sich ganz schön volksnah als 
Untertanen verleihen — neuer Herrscher! 
doch nur ihrer Freude Aus- _ 

Laß ıhn nur! Ich wette, 
er fragt, wo's hier 


Na, wenn du 
Gold gibt! 


meinst... 


Kommt, Schildknecht und Knappen! 
Man erwärtet uns schon! 


Hast du gehört, oja? W] | Zu lange stand der Thronsessel 
Ein Erdling ist einge- \ leer, oja! 
troffen, der nach der /E F- ne : 
Krone strebt, oja! Richtig, oja! 


Wr Sehr gut, oja! | 





e bleibt, 0ja? | I #7 Ach, wie geht s übrigens dem 
> Mei er Bi | vorigen Herrscher, 


Kommt drauf an, wie Bu 
nervenstark er ist, ojal | N; Etwas besser! ER. 
| \ " \ Da kommt er, ojal 


Das letzte Mal kam er mit sei- 
nem Kopf nicht einmal durchs 
Tor, oja! 





P 
Fi = 


Wirklich ein triumpha- 
—7 ler Empfang! Ich bin zu- 


Der Weg nach oben ist recht steil! Ich stelle Euch dem 
Wie viele Stufen sind es denn | Ältestenrat vor, oja! _ 
noch? 





ch bin mir der großen Ehre bewußt und verspreche | 


feierlich, dem Volke nach bestem 
Wissen und Gewissen zu äh... 
dienen... 





„..” vier sind, so sind zwei gerechte 
Gesetze und zwei gerechte Ge- 

| | setze vier gerechte Gesetze! Das 
\ ist meine Logik! 





ich bin zwar Kaufmann und verstehe 
nicht viel von Politik, aber so wie 






Kommt, ich zeige | 
| Euch das Reich, _/7 Mit Vergnü- 
„_ Dja! gen! 


7 
| is 
f we 


Ei 
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| oja? 


Ein Land, in dem Milch und 
Honig fließen! 
Wundervwoljl! 


Ein Traum! 


. X Oh! Schrecklich! Dicht 
Ah, und wie der Ackerkrume 4 
sieht's un- A ist eine Menge Gold- 
ter der staub, 0ja! 
Scholle f 





Go... Gold?! So gelbes? 


Kein Grund zur Besorgnis, Exzellenz! Die 
Reise war nur etwas anstrengend für ihn! Er 
— fängt sich gleich = 
wieder! 


ngeblie- 


enug jetzt, | 
ojal Ruht Euch erst 
aus, ojal 





/ Die Mühen des Regierens f Adieu, ojal -_ Adıeu, oja! 
erfordern einen ausgeruh- | | .: ” 
ten Herrscher, oja! I N, | 





Der Untergrund besteht fast aus- 


Donald, das ist das Land 
meiner Träu- 












schließlich aus Gold! Die Minen 
sind Eigentum des Staates... 
und der Staat bin ich! 


. Raise: ta Ich hab’ das Gefühl, die | 
a es te Eraransen betreiben hier nicht Rur Land. 
E= S wirtschaft, sondern filtern die 
Mineralien selber aus den 
Feldern! Ich hab’ da 
einen Verdacht! 
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Mir kommt’s nämlich so vor, als würde | 
hinter dieser Tür Gold aufbe- —T 
reitet! 





Und kein Mensch 
da! 


| 


Il" ii, / 


(7 7 
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Die arbeiten mit den modernsten /} 
ıst alles Methoden! Da 
vollautoma- NEE ı schaut! 
. tisch! STIER 


u, - -- 

. £ 
# ei | 
= 
ZOO 















Genau! Deswegen haben 


Sie uns gar nichts zu befehlen! Sa- | 


gen Sie sofort, was hier gespielt 









Wer hat euch erlaubt, den Raum 
Meine Brü- wird! 
der und ich 
sınd die Groß- 
neffen Ihres 
Staatsober- 
haupts! 


zu betreten, oja? 


Und das ist kein Aufenthaltsort 


Na schön! Hier wird Uran ge-\ - 
tür Kinder, oja! 
| ” — 
I 


wonnen, oja! Ihr seht 
es ja, Ojal 


Wir sind hier oben auf dem neuesten Stand der Tech- 
- nik, oja! 
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Uran ist sehr wertvoll, ojal |} | Wir haben es nicht nötig, Geld da- 


| mit zu machen, oja! Unser Land 
Und an wen ver- ist reich genug an Mineralien aller 
kauft ihr es? - Art, ojal 


Unser Planet kennt weder Kriege 
noch andere Probleme, ojal Wozu 
sich also erst welche schaffen, 


Und welche Aufgabe hat dann | 
euer Staatsoberhaupt? > 


% Gute, gerechte Ge- 
setze zu erlassen, 
ojal 


Eine schwere Aufgabe, |} Wir haben nämlich ein eingebautes Kon- _ 
oja! trollorgan dafür, oja! — 
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Das bedeutet: keine ungerechten Gesetze, dafur 
aber häufigen Herrscherwechsel, oja! 





Wir mussen ihn 
warnen... 


„Er ist in Ge- 
fahr! 


Das Signal für 
die Krönung! 


... und schlage ich Euch, Da- 
gobert Duck, zu unserem 
Herrscher, a 5 












{ Die Bürger schulden Euch Ach- 
\ tung und Ihr ihnen gute Gesetze, 
| ojal 


-— f Hier ist der Herrscherhelm! 












Paßt, oja! Jetzt noch ab- 
_ schließen, oja! 


| Halt! Erst gebe ich Euch noch t Hoffentlich reichen 
den Kasten mit den Kopfweh- | P\ sie, ojal 
pillen, ojal Be 





ne Untertanen sind | 
ganz schön hin- / 
terhältig! 


iter... SL Hurra! Ich kann's Ach was, ihr Spiel- 
- kaum er- | verderber! 
| warten! | N 
” Paß auf, dei- | 





Mit schwebt da so ein Gesetz über 
Bergwerke vor... 








ans SS - 
NZZ) 
INT 
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Das muß der Macht- 
rausch sein! Ich werde 
mich schon daran ge- 

wohnen! i 


Hat sich angehört, als 
teilte jemand OÖhrfeigen 


Was war 
denn das? 


Das Gefühl hatte 
ich auch! 




















mal sehe: Ah! Meine Apanage datiert 
von 1896! | 


ei 
nt, 


FB 
I 





u 





Da wird's ja höchste Zeit, mal 
an eine Erhöhung zu 
| denken! 





Laßt mich allein! Ich muß 
mich sammeln! 


Sie hatten uns 
aber nicht alles 
gesagt! 
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Hier, nimm eine 
Tablette! 


Kommt, wir gehn noch mal zu 
dern Aufpasser und fragen 
ihn weiter 

aus! 


Wieso haben wir keine Helme auf? } 


Wir kommen auch von der 

Erde und sind genauso 

streitsüuchtig wie unse 
Onkel! Eu 





Einen solchen Helm trägt nur 
das Staatsoberhaupt, oja! Nur er 
wird überwacht, oja! 


Und ein guter Herrscher 
ist nur schwer zu finden, ojal 


Das heißt, Onkel Dagobert wird 
nach seinen Gedanken be- 
urteilt! 


Und kriegt bei der gering- 
sten Schlechtigkeit eine 
auf den Kopf! | 


Der Helm registriert seine Absichten, 


| und wenn diese nicht dem Volkswohl 


| dienen, erteilt er Schläge, 


Deshalb will von unseren Bürgern 
schon keiner mehr König werden, __- 


Da seh’ ich schwarz für ihn! Was 
meint ihr dazu? 


J Wir müssen 
ihn unbedingt 
warnen! 





Bestimmt 
hat erschon | 


kleines Gesetz ausge- 
bruütet! j 


| Schnell, die 
Pillen! 


Ich hab’ das Gefühl, 

ıch bin vom Regen in 

die Traufe ge- 
kömmen! 


Ich fürchte, die 


werden nicht allzulange 
reichen! 


Nichts da! Mir reicht’s! 
Runter mit dem Zeug 
und heim nach 
n! ' 





es gen Wir haben dich ge- Deine Mindestamtszeit dauert 
T nicht ı warnt! | sechs Monate! So lange mußt du 


Ich denk’ \ Der Alte muß sofort den Schlüssel 
ja nicht | rausrücken! 
dran! | 





Nichts zu machen! 
Der Schlussel ist bereits ein- 
geschmolzen, 


Das sagst du so einfach! 
Ich bin Geschäftsmann und 
kann nicht aus meiner 


Dann erlaß 
halt bessere 
| Gesetze! 


Dann laß es 
bleiben! Wie 


bitte? 


Die Verschlußvorrichtung öffnet 

sıch automatisch nach Ablauf 

der sechsmonatigen 
Amtszeit, 


Wenn bloß der damlıche Heim 
nıcht ware! 


Wer schläft, sundigt nicht! Leg 
dich doch einfach sechs Mo- 
nate auf die faule Haut und 

tu gar nichts! 





bald wir wieder zu Hause sind, ernenne Geht nur ich fang’ gleich an 
ich dich zu meinem persönlichen mit dem Aus- — 
= Berater! ü ruhen! 


Pah! Die sechs Monate vergehn wie im F 
mir gefällt’s hier! 








Jetzt hat er wieder was ausge- 


Dabei hab’ ich ihm extra gesagt, 
brütet! 


er soll sich beherrschen! | 














—— un | 
ar) u 






| ENERS |), | 


ch! 


Offensichtlich ist Ach, deshalb 
| wichtstun auch nicht die Schläge! 
das richtige für einen 

Herrscher! 


Onkel Donald 
muß ihm helfen! 


Ja, du hast keine so profitgierigen 
Hintergedanken wie er! Du hast stets 
| nur die besten Absichten, willst, daß 
es allen gut geht und so! So 
einen Herrscher wollen 
die hier doch! 


Da muß was geschehen! Onkel 
Dagobert kann sich doch nicht 
einfach dauernd verprü- 

geln lassen! 


Du denkst dir jetzt die 

Gesetze aus, und 

Onkel Dagobert ver- 
kündet sie! 


Auf! Du bist Onkel Dagoberts 
Rettung! 





Wenig später... F Ich denke nicht im Du hast keine andere Wahl! ; 
— — Traum daran, mich — Ä m i 
zum Sprachrohr für diesen 
Fantasten zu machen! Wenn 
ich nur an d 


Na schön! \,| | Sobald wir wieder daheim sind, be- 
zahlst du mir mein Berater- 
honorar! 


| 


nicht anders unter einer 
wollt! Bedingung! 


Ich denke nicht Dann laß dich weiter 
daran! | vertrimmen! 





Armer Irrer! Du kennst meine 


| ebe mich \/ 
ich 9 Aber schwarz Klauseln nicht! 


geschlagen! / \ auf weiß! 


—PATSCH! 
| cren 


So! Das nehm’ 
ich mit heim! 





[ Was dachtest Du bist besser Tage später... 
du denn? als alle Pillen Ze | - 
Se, dieses Plane- | Er hat sich ganz gut einge- 
arbeitet, oja! 


Das gefällt 





Das Volk war anscheinend 
zufrieden! 


Geschafft! | Tr Die ganze 
I Stadt jubelt {I 


Endlich! Das E nde der 
Amtszeit! 


\ 7 
a ae 
3HOOON! 
| 5 


Keın Staatsmann vor ihm soll so beliebt 
gewvesen sein, hort man! 
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Schnell, ıch wıll dabeısein, 
wenn das Schloß sıch auto- 
matisch öffnet! _ 


Wıer, drei, zwei, eins... 


Nehmt Ihr dıe Werlangerung an, 


oja? —_ 
Die... dıe 


Verlängerung! 


Ja, die lebenslange \Ver- | .därf ich um Stock 
langerung, 0ja?! F- | und Zylinder bitten! 
Eıne Sekun- = 
de! Ich werde sofort 
antworten! Gestat- 
tei nur eben... 





Jetzt sollt Ihr meine Ant- 
wart hören! = 


ea, 


0; 





habt, was? \ 


Ja, dieses Kapitel 


st abge- 
schiossen! 






Moment! Vergiß den Vertrag 
- nicht! 


Da vorn ist schon 
die Erde! 








| Ah, wie schön! Mein quter 
alter Geld- 
speicher! 






Seht mal! Er zahlt schon | Das trifft sich gut! Dann zahlt 
wieder! ' er mich gleich aus! 


Du willst also Geld Ja, ja! Was | So sicher ist das 
eintreiben? man schwarz __ — nicht! 
| auf weils be- Ä 





| Laut internationalem kosmi- Seht selbst nach! 
schen Recht gelten Verträge, die 
im Weltraum geschlossen wurden, 
nur dann, wenn sie in Anwesenheit 
von dreı Raumfahrtadvo- 
katen geschlossen } 


Irrtum, Onkel Dagobert! Du hast hier 

als Erfüllungsort Entenhausen einge- 

setzt, und das Datum ist | sonst hätte dir dein Helm 
von heute! bestimmt ein paar 





Das hat hin- 
gehauen! 











Genau! Onkel 
Donald kann ja 

auch einmal 
„ Gluck haben! 












Wie konnte mich Do- 
nald nur so schröpfen? 
Was ist bloß in mich 









_ u 






Ich muß schleunigst sehen, wie ich 
diesen enormen Verlust wieder 
wettmache! | 


Ach was, wehklagen 
hilft nicht! 






Mein Beratercomputer! Der kann mir 
eine entsprechende Idee 
eingeben! 





Ich brauch’ ihn nur 
entsprechend zu 


„schon spuckt er die 
Ä Antwort aus! 


Ich warte auf Antwort, hab’ ich 
gesagt! Beeil dich ge- 
fälligst! 









Wi; „Immobilienmarkt! Aha, das ” 
war schon immer ein gewinn- 
trächtiger Sektor! 









Als erstes werd’ ıch das Gebiet am Entenbach sanieren... 
cıe alten Baracken abreıßen lassen... dann neue Luxus: 

eıgentumswohnungen errichten! Die Gewinnspanne ıst 

da ja recht betrachtlich! 


Frag, r 








Neın Anwalt soll sofor! 
kommen! 


Sagen Sie meinem Hausarchitekten, N 
er soll seine jetzige unbedeutende Ar- 
beit unterbrechen und mich sofort 
ın meinem Buro aufsuchen! 
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Entschuldigen Sıe, man mußte 


f Hat ganz schon 
mich erst suchen... 


lang ge- 
dauert! 


Sieben Minuten 
später... 
















Sehen Sie die ‚ am Enten- Genau! Diese Bruchbuden ' 
markierte Zone bach,. sollen einem Luxus- 
viertel weichen! 


Veranlassen Sıe Lohnt sich 
alles Nötige für den }., das denn? 


Überlassen Sie diese Über- 
lequngen ruhig 7 
mir, junger 


schon qut! 





Pro Quadratmeter zahle ich | Ich versuch's! 
28 Taler und keinen Kreuzer ; 


Sie entwerfen... | Aber bitte keine Nullachtfünf- 


- zehn-Bauten wie in den siebzi- 
Hab’ schon ver- un ger Jahren! 
standen! m 3 


Morgen legen Sie mir eine Skizze vor! Denken \\ 
Sie daran, es handelt sich um ein 
Luxusviertel! 





Augenblick mal... | Doppelter Aufyang, 
8 Stockwerke pro | | macht 16... | 


Auf jedem Stock zwei | |[ 32 mal 30 macht nach Adam Riese 
INPPRELBINRNIEN.. | \ 960 Appartements... 





Jedes Haus erhält 8 Stockwerke... nein, 
sagen wir lieber 12, das erhöht den 


Gewinn schlagartig um ein volles\ ER = EA = u 
- | | | = 
Fi 


| Drittel... 
DBe= 4 
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7 Sie haben meine volle Unterstützung, W 7 
| Herr Duck! Bei Altstadtsanierungen Sie sind ein 
schießt die Stadt selbstverständlich ein kluger 
\ volles Drittel zu! Mann! 
Tags - 
darauf... 















! wi Bitte sehr, wenn Sie hier noch 
Ich werd Sie bei unterschreiben wollen! 
der nächsten Wahl | Mau H EBENEN 
berücksichtigen! Mit dem größten Vergnu- 
gen, Herr Bür- | 
germeister! 














/ Ach übrigens, Sie haben doch nichts dagegen, 

' daß mit dem Projekt auch gleich das prıväte 
Nutzungsrecht des Freizeitparks am Enten- 
bach verbunden ist? | 


zn. 








Der Arme! Aber schließlich | | | 
wollen dıe Anleger auch was Ik 1-3 
— für ıhr Geld _ 














Diese 30 Gebäude zu je 1? | 
Stockwerken sind eine regelrechte 
Bereicherung der Stäadt-Silhouette, ' 
| nıcht wahr’? 
BEL. EIDE | 

















Monate 
später... 





Ausgezeichnet gemacht! Ic 
merke Sie für die nächste 
Gehaltserhöhung 
vor! 
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Ihr glaubt ja gar nicht, wie verrückt 
die Leute nach den Wohnungen =) - ' 












Schon im Rohbau waren fast 90 Pro- 
zent verkauft, Das Motto „Lebens 
qualıtat durch Wohnen am Enten 


bach’' war doch recht 
a 





“Ihr könnt mir kaine Vorwürfe machen, Immer- 

hin habe ich den Leuten für ihre Talerchen 
auch einiges geboten, 

oder? 






aa | 
£ 










Ss 















x 


| 
4 4 
u 
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Grummel, grummel... wenn’s den Kleinen 
auch nicht ganz paßt! Man muß das | 
Eisen schmieden, solange es 
heiß ist! 





Wenn ich mir so die „Ganstal- 
Gegend” anschaue, da wäre 
auch was zu machen... 


Daher könnte ich doch eigent- 
lich gleich ans nächste 
Projekt denken! 













Hurra! Bald bin ich der Größte! Ich 
mausere mich zum größten Baulöwen 
der Geschich- 


Und Luxusappartements gehen 
ja weg wie warme 
Semmeln! 





Mein Computer wird mir in Sekundenschnelle sagen, \ 
weiche Baulucken in Entenhausen sonst noch 
meiner harren! 


Nordosten, „Kurfursten- | Südwesten? 
viertel"! 


Ausgezeichnet! Bald werden die Mauern wıe 
Pilze aus dem Boden schielien! 
Hurra! 













Er EEE 3 \ - \ 7 Schluck! Bei Önkel Dagoberi | 
ge L ( 
HRUL A, 
EHRT 


er 5 klingeln mal wieder 


/ | dıe Kassen! 
ENGEN f 
ii. +€ 29 wu E- 











Wenn er nur einmal auf meine Launen 
solche Rucksıcht nehmen wurde wie 
ich auf seine! 


ıchts 











Tl Dann geht's ihm gut! N 










Das ist nicht die Kasse, was hier 
klingelt, das ist er selbst! 


er durch! sp N ) 
f zu Ya / Zr 
u ER IR 


a we 
EI —A HS 
Fl s 

















Eco 











Anh! Und da klingelt's bei ihm 
schon! Bringen Sie mir 
Nachricht, daß er das ge- einen Hammer! 
wunschte Baugelande be- 





) Schritt“. _ SCHRILL! | 


[u —— j 








u 


Also so was! Hammer kaputt. 
kel ganz... äh... ganz durch-, 
Na, irgendwann wird 


A er ja mıt dem 
"1 Rechnen fertig 


ll 
ıl 


Da! Er hat das Fen 
ster zugemacht! 


Jetzt schnell wieder ın 1 die Heıal 
Aasah! 
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Kommt, Kinder! Wir mussen noch 1 Der gönnt uns ja doch 
_ mal zu ihm! @ keinen Schlaf! 


denn dıesmal 
passiert? 


Hier! Vom Bürger- | sw Die Stadt Entenhausen hat wegen 


der unzureichenden Kläranlage fur 
die nächsten zwei Jahre einen to- 
talen Baustopp für Mietshäu- 

——n. 7 ser ver- 


_ meister! 





Tja, da wird er sich wohl fügen 
mussen! | me 


trifft es ja alle, die 
bauen wollen! 


Ahal Er ist )| | Du mut AInEacN helfen, Donald! Als 
wieder voll effe bist du dazu 
on verpflichtet! 


Ich muß einen Ausweg finden! Ko- 
2 | Ste es, was es | 
wolle! | : { Laß dir mal 
neaygs | was 
| eınfal- 
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| Und SO... 


Das ist wieder 


typisch! Seine Sorgen teilt er 
mit mir, aber sein Geld nicht! 


Kurz darauf 
im Geldspei- 
| cher... 


mal mit Schmier- 
geldern ver- 


Joch! Wenn dy schon 
keine neuen Wohnungen 
bauen kannst, dann 


Tja... ich werde ihm raten, die Na 
Leute zu „schmie- | — hör mal, 
s | T das ist aber 
TT kein anstäandı- 


Hier! Das ist alles, was ich mir mit \ 
dieser sonst so bewährten Merhode 
eingehandelt habe! _ 
Ein blaues Auge! __ 


.. alten D; 
Mieten er- Il ıE 
öhen! / liegen schon weit uber 

_ dem Durchschnitt! 





Einige Zeit 
_ später,,, 








Ich schlag’ ihm jetzt etwas so Unmou 
liches vor, daß er mıch vor Wut 
hınauswirft! 


N 
Doch! Und 
zwar eine, dıe 
sich gewa- 

„_ schen hatl 











Immer %# 
noch keine } 


— 





Oh! Da ve 
schwinde 
ieh 




















Hallo! 
Ich hab’ dıe 
Lösung! 


uck, Herr 


Viel Gl 
| Duck! 


7 





Bist du bereit jed ) I Wenn Ju deinen Hausbesitz Wunsinn! 
wedes Risiko ı“ du noch? Losl nicht ee ar kannst, muß@& Mmh 20 

| einzugehen? Spricht [a Ben die Minter Zu 
| \_ verkleinern! 





Aber das... 
A murmel... muür- 
tie... ee 


Wıiesd reagiere 
ıch 
nicht?! 


I, RHEE . 


INie? Du reagierst ja 
gar nicht?! 





Gleich 
platzt er! 


[) =" 





’ An mein Herz, Goldjunge! Du bist genial! Du 
wirst mein Haupterbe! Noch heute merke 
| r ich's vor! 


Hier hast du einen Batzen Geld Seht mal! Den hab’ ıch als Be- 
dafür. Aber verplernpere „_ | lohnung fur einen vollıg 
as nicht! ee | | | idiotischen Rat kas- 
ZZ Fur 1/ | siert! 7 





da eine fantastı- 
sche Losung 


| Ä | "Gewiß doch! Und :obl Mir schwebt 
Ich möchte etwas le . & 7 — —— 


Ich ver- 
— stehe nichrı| 


gegen die allgemeine - 
Wohnungs- „ Wenn's für einen 
not unterneh- guten Zweck ist, helf‘ 
men, Herr Du: 
sentrieb! 


| Man mußte sowohl die Woh- |... derart verkleinern 
nungen als auch dıe Mieter ın daß mindestens doppelt so viele Bewohner 


— 2 | | | | darin Platz finden. 
















Die Dimensionen der Mieter müßten bei 


Bedenken Sie nur, wie vielen 
Betreten der Winz-Wohnungen verringert 
u 


OÜbdachlasen man auf 
\ diese Art helfen könnte! 





A 
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n Apparat runde habe ıch ja nıcht gelogen... 
und sehe zu, Ein guter Zweck ıst dabeı... Es fließt / 
daß er Sıe mög-| | doppelt soviel ( 
lıchst wenıg Geld in meine 

kostet! E Taschen... 


Da kommt Herr Dusen 'I | Heute kann ich auf den Zucker ver- 
Herr Direktor! —— zichten! Eine solche Nachricht ver- 
= ® TI P sußt mir den ganzen Tag! ang 


ind eın Gen 


e—— 





Hier sehen Sie den Schaltplan eines Kurz- | Selbst eine Verkleinerung auf Dau. 
wellen-Reduktors, der in der Lage ist, Ä mengröße wäre damit möglich! 
Ihre Mieter auf die gewünschte 
Größe zu redu- 
zieren, 


Her damit! Ich lasse so bald wie möglich ein 
entsprechendes Krafı 
werk bauen! 


Wobei die Reduzierung der Normal- 

maße völlig harmonisch verläuft, ich 

meine, das verkleinerte Äußere steht | 
immer im Verhältnis zur Um- 


> gebung! 










Ich bin sowieso die nächsten drei Wochen | 
Ya a verreist! Wir sprechen uns da- 
ee “ 


6,7 2. nach wieder, 
Ä - ER C Bey N | 
MENTFA LE 


ri 
u)? 


# \ 2 
| 


Am liebsten täte ich es ja sofort, bei 
all dem Leid auf der Welt!.,. Nur bin | 
| sch im Augenblick etwas knapp bei 
———em— ———— Kasse... 
seufz! 
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Gehn Sie nur! Je länger Sie : Alle drei zum Chef! 
weg sind, Ä # 1,7 


desto Was gibt’s denn?’ 


besser! 7 f Ä Yu f Na, Arbeit! 
| Was sonst? 


| ur onter% se 
KT ana - ‚-annn, 
i i ri 


Ich brauche Sie ın einer dringenden Angeleg 
| heit, meine Herren! 








Im Klartext: Es geht um eine Halbieru‘ 
Das heißt, aus jeder 
Wohnung werden 

zwei gemächt! 






Ich beabsichtige, alle Innenraume 

meiner Mietshäuser auf ein Minimal- 

maß zu reduzieren, ohne daß man 
es von außen sıeht! 
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| $ie sorgen mir dafür, daß die Mieter | Erklären Sie Ihnen, daß es sich um 
vorubergehend anderweitig untergebracht Renovierungsarbeiten handelt und 
| werden und vom Umbau nichts = ıch dafur gerade stehe, daß jeder s«.,. 
| . ee ne alte Wohnung wiederbe- 
2 —— kommt. 















Mit anderen Worten: Sie sehen zu, daß 
alle Wohnungstüren an die Anlage ange- 
schlossen werden, so daß sich jeder Ein- 
tretende um die Hälfte 

reduziert und sich dem 


und der praktischen Anwendung dieses | 
| = Reduktionsverfahrens! 





Zweck des Ganzen ist es, die Zahl der Hausbewohner zu verdoppeln! Alle | 
| Wohnungen erhalten Klimaanlagen und undurchsichtige Fenster, Kein Außen- 
stehender soll die Möglichkeit haben, | Ä 
Einblick zu | 





Da.., das versteh’ ich nıcht! 


Ich sagte es doch! Doppelt so 
iele Bewohner — doppelt 


„.. bevor die Arbeiter kommen! Sie 
dürfen auf keinen Fall 
| merken, was wir 
vorhaben! J 





Und noch eins, meine Herren! Die 


| Reduzierungsanlage muß einge- 


haut sein... 


Für alle Be- 
teiligten gılt 
allergrößtes 
Stillschweigen! 
Ist das klar?! 


a a 
m 
m 


u BE FE 
Er 7 


en, 


unueh 


= 
nn 


ih 
a nn 
a 


a Et 
mh 
[7 


EU SL, 0 


len 


| 


m 
a ET TH 


a en a 
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Auch für dıe Reduzrierungs- 
turen! 


Die Leute sınd 
ausquartiert! 


Sol Dann werden wır die An- Sie zuerst, Herı In- 
lage mal testen! genieur! Sie sind 
A” der Dickste! 


Hoffentlich 
uberleb’ ıch 
das, 





Sagenhafı! 
_ Sagenhaft! 


Jetzt schnell wieder en | Ausgezeichnet! Größe und Ge- 
zuruck! Die Mieter dür- | | wicht wie zuvor! 
fen nur drinnen so klein _— I Keinen Deut 


4“ fentlich! 
MT, 


Damit gebe ich 

den Startschuß 
für mein Wohnungsbe- 
schaffungspro- | 





Und so ent- 
steht im Hand- 
umdrehen ein 
Kraftwerk, das 
die besagte 
Reduktions- 
anlage mit 
Strom wer- 
sorgt... 





|... während die Mieter die Wohnblocks 
raumen, damit die angebliche ‚‚Renovie- 
rung” erfolgen kann... 


EUTIN 
Er ZIINIIN at 
Pie: = N \ N N 


| m € 


Dann, einige Zeit 
später... 








| Schon in einem Monat haben sich 
| die Kosten amoörtısiert, und 





| u 
Hurra! Es 
klappt! 


I 


ur 





...? Soweit ich sehe, 
keine Neubau- 
Geben Sie mir mal die 
Akte Duck, Dagobert, 


Das bedeutet, er muß den vorge- 
schriebenen Mindestwohnraum auf 
die Hälfte verringert 












. So eine Unver- \ 
schamtheit! Älter 
Schnuffler! 


Das ıst nıcht legal! 
‚Nein, so geht das wirklich 
nicht! 





EEE 


Bitte nach Ihnen: 
Ich habe nıchts 


zu verbergen! 
'@ 
In 


Inspektion soll zu ei- 
nem Triumph für 


mich werden! N N 


f Damit e5 der Herr hintarher 
schwarz auf weiß se- 
hen kann! 


/ Alles bestens! 
Keine Klagen! 





Haben Sie gehört? Das beweist | | Aber irgendwas ist doch faul 
dach, daß die Leute genug Platz an der Sache! 
— haben! | | 












Trauen Sie Ihren 
eigenen Augen 





| Wenn Sie meinen, Herr 
Bürgermeister! / 


Keine Widerrede! Die ge- 
samte Wohnfläche wırd 
nochmals um dıe 
Hälfte reduziert! 


Was spricht eigentlich dagegen, die 
Wohnungen auf ein Wibrtel zu 
reduzieren’? 












“ 





Aaaah! 
Hineinspringen... 


Und es in die Luft schmeißen, daß 


einem die Talerchen auf den 


F ... und wie eın ‚ Kopf prassein!. ____ 
Maulwurf darin herum- | Ä — 


wuhlen! 


Ihr wißt ja, daß 
Onkel Dagobert jeden rei 
N, legt! | 
Verdacht ge- 
schöpft! 





Ob Donald wirklich 
recht behalt? Denn 
ganz so unbemerkt 
bleiben Onkel Da- 
goberts Machen 
schaften nun doch 
nicht. Im angrenzen- 
den Westland hat 
man bereits Lunte 
gerochen. 


Eilbrıief von unserer 
Botschaft in Entenhau- 


Da geht einem 
ja der Helm 





Da steht, ın Entenhausen gabe ese 
geheimes Kraftwerk, das 


len produs- 


ziert! 





ın 


Br rn | 
Ex ARSSS? Die Läge ist er 
i m : — = nn 







nst, meine Herrn! Mit den Reduktions- | 
ar strahlen könnten die Enten- 
hausener ihr gesamtes Heer 

| auf winzige Dimen- 
sionen reduzieren! 

















„.Wo die Truppen dann 
wieder ihre normale Gro- 
Re bekamen und die 

Macht an sich reißen 


Und mittels eines einzigen 
Flugzeugs über die Grenze 

ın unser Land 
_eınschleu- 













I 
1} ar 





Heerfuhrer Ä 
| wecken! Zack- | Wecken, 
| | jawoll! 


Wir mussen unseren obersten 
- Heerführer wecken! 


| 


N N) 





Exzellenz! Ein Eilbrief! Ya A | !ch hab’ ihn geweckt! 
Dringend! Er kommt, 


gleich! 


— _ 
Es geht um Truppen und 
Reduktionsstrahlen... 
blabla... 





Ruf den Sicherheits- 
rat und hol mir den 
Helm runter! 


Wir werden eine Antı-Änlage 
mit Immunisations-Impulsen 
errichten! 


... schicken wir eine Ladung Im- 
munisations-Impulse hinüber, so daß ih 
Strahlen nicht wirken! 


N 


Auf diese geheime Herausforde- | 
rung mussen wir ebenso | 
geheim reagieren! 


Sobald sie ihr Kraftwerk in Betrieb setzen 
und damit ankündigen, dafl uns 
ein Angriff bevor- 


Alle Wissenschaftler 
zum Rapport! 





Während nun Onkel Dagobert wieder 
einmal im Geld schwimmt, braut sich | 
jenseits der Grenze Unheil gegen ihn | 
zusammen. Doch seht selbst... 


16 

a 
= an un 
> 


| 


ar 1 Zr 
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Sobald der Feind seine Anlage 
einschaltet, holen wir zum _ 
Gegenschlag aus! e 


r Mn: 
& 





sıe haben uns ge- | Nur so ist der dringenden Woh- 
——t rufen? dc | r t ein bißch 
Esasht nungsnot eın bißchen | 
um eine neuerliche Wer- 
doppelung der , 
Wohneinhei- 


Keine Einwände! Packen 
Sie's an! 





Und so 
schießt we- 
nıg später 
ein neues 
Superkraft- 
werk für 
Reduktions- 
strahlen aus 
dem Boden... 
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Ah! Jetzt teilt er 
die Wohnungen noch mal! 


5 ıst doch eıne 
Riesengemeinheit, 
Findet ihr nicht’ 


I Wenn ich erst dran denke, was mır 
die reinste Sphären- _ f die neue Verdoppelung bringen wird! 
musik! . Ich fühle mich wie im siebten Himmel! 


Alarm! Der Feind 
hat sein Kraftwerk ein- 
geschaltet! 7 


Völlig sicher! Da, schau dir 
doch den Bildschirm an! 
LI» I 
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| "Anlage einschalten! Hier geht's ums nackte 
| | Überleben! 
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Dann bringen Sie das 

Ding wieder in Örd- 
nung! Aber Ä 

schnell! 










Solange die Mieter in ihren Wohnun- | | Was sagen Sie? Keiner soll das 
gen bleiben, ist nichts zu befürchten! Ich | Haus verlassen? Wegen der Luft- 
muß nur verhindern, daß sie rausgehen, | verschmutzung? Aber... 

bevor das Kraftwerk repariert FE rer: 
ist! | ; 


Nichts aber! Was ich anordne, | | 
wird gemacht! Ist das | | Geschafft! Die gehn nich! 


vor die Tur! 
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Da bin ich schon! Aber nicht, um Ihre 
üblen Machenschaften zu unter- 
stützen! 7 





Jetzt schnell zu Herrn 
Dusentrieb! 








Die Bestrahlung muß in regelmäßi- 
en Abständen wiederholt werden! 
ehr als acht Tage zu Hause bedeu- 
tet, daß sie allmählich zu ihrer nor- 
malen Größe zu- ———7 
rückkehren! | 
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Repa- 


Schnell 
zum Kraft- 


atur einıgermalien beeilen 
werk! 


mussen, lieber Herr 
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Sie werden sich also mit der 
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Oje! Das überleb’ 
ich nicht! 


Schneller als Herr Düsen- 
trieb befürchtet hatte, er- 
langen die Mieter ihre nor- 

| male Größe wieder... und 
zwar durch die Immunisa- 
tionsimpulse aus Westland... 


„RACKS! 
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Fester! Fester druk- 
| ken, Hilde! | 





Hoffentlich krieg’ 
ıch die Po- 
lızeil 





| Na und? Meine Wohnung ist - Da ist ein Ver- 
auch zu klein! | ruckter am\ 


Apparat! 
el 
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7 nd Die A ag 
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Es hat doch ge- Von wegen einer! Hörst 
heißen, dort sei ein | du den Krach und 
| Verrückter!l / * das Gezeter? 





Holt uns hier 
raus! 


Ruft die 
Feuerwehr! 


Schluck! 


Die Armen! 


/ Ein Streifen- 
==} wagen! Schau mal 


Das ist kein Erdbeben! Das 
kommt von den Mietern, 
die wieder normal groß 

sind! 


Schnell! Ruf einen 
Rettungswagen! 


Schluck! 
‚ Die Erde bebt! 


_ u gen | 
Jetzt geht's ihm Nicht nur ihm! 


an den Seufz! 


| Kragen! 





SAhlır bm Hank in m | 
Wieso: Wir können doch nichts dafur! | Ich mach’ mich lieber aus | 


BE 5 1 dem Staub! Sonst reißt 
Ihr nicht! Aber ich hab’ ihm er mir den Kopf 


den Rat gegeben, die Mieter zu ver- | ab! 
kleinern! Es sollte ein 
Witz sein! 


Lange, lange 
später... 


aufs Schlimmste gefaßt}; 
Kinder! Da kommt On- 
kel Dagobert! Und er sieht \ 
noch genauso wütend 
aus wıe damals! 


Si 
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mit Bilderrätseln,Denk- 
' sportaufgaben, Ratekrimis, 
Silben- und Kreuzworträtseln 
A und vielen lustigen Disney- 
Figuren! 


Jetzt bei Bien 
Zeitschriftenhändler! 





” jalietolielinlinfe) 
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Der Kolumbusfalter 

Hallo, hier Micky 

Onkel Dagoberts Millionen 
Donald, König des Wilden Westens 
Onkel Dagobert bleibt Sieger 
Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 

Donald gibt nicht auf 

Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 
Hexenzauber mit Micky und Goofy 
Donald in Hypnose 

Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 

Abenteuer mit Micky und Goofy 
Donald in 1000 und einer Nacht 
Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 

Pech für die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sieht rot 

7:0 fürOnkel Dagobert 

Donald auf großer Fahrt 

Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 

Tick, Trick und Track räumen auf 
Onkel Dagobert schafft's allein 
Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky, der Westernheld 

Hier geht's rund 

Unverhofft kommt oft 

Donald im Glück 

Ein Milliardär hat's schwer 
Supermicky 

Aus Onkel Donalds Memoiren 
Onkel Donald auf heißer Spur 
Ehrlich spart am längsten 
Donald hier — Donald da 

Eins, zwei, drei — große Hexerei 
Auf geht's Micky 

Donald mal ganz anders 

Micky denkt am schnellsten 
Unterwegs in Sachen Gold 
Phantomias fliegt wieder 

Bahn frei für Donald! 

Micky hat den Bogen raus 
Hoppla, die Ducks kommen 
Volltreffer für Micky 





VS, Walt ans 
Lustige 
% Taschenbuch- 
Parade: 
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Ohne Fleiß kein Preis 

Dagobert gewinnt Immer 

Kopf hoch, Donald! 

Micky immer auf Achse 
Dagobert, der Milliardenakrobat 
Micky, der Meisterdetektiv 
Dagobert macht Geschichten 
Achtung — fertig — los! 
Phantomias gegen Phantomime 
Donald, der Held des Tages 
Frisch erzählt ist halb gewonnen 
Donald ohne Furcht und Tadel 
Ohne Donald geht es nicht 

Micky auf Gespensterjagd 

Micky, der rasende Reporter 
Onkel Dagoberts Traumreisen 
Spaß mit Micky und Minni 

Donald dreht durch 

Micky Maus — Superstar 

Alles Gute, Donald! 

Dagoberts große Schau 

Rund um die Welt mit Micky Maus 
Die Geschäfte des Onkel Dagober 
Viel Lärm um Donald 

Micky greift ein 

Der Stolz der Familie 

Ferien mit Phantomias 

Ein Fall für Micky 

Gestalten, mein Name ist Duck! 
Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
Dagobert Duck auf Taler-Safari 
Fantastische Geschichten mit Mic 
Donald im Rampenlicht 

Donald vor! Noch ein Tor! 
Phantomias bittet zum Tanz 

Mit Volldampf ins Abentsuer 


"Ein Hoch auf Donald Duck 


Aus demLeben eines Milliardärs 
Micky ist wieder da! 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbüt 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhändel. 


Jeden Freitag neu: 


nen „Donald Duck 
rg f -der 100 Seiten 
mL hi 3. Spaß 


Der neueste 
rg 


















